
® n t i
" Keller .

*
.

Rcda > ß
pro

q ] Tf K

elcpijonc ,
Tagcsrebntttou :

26705 . 31460 .
3lad ) trebat : ton : 2670 «

z Postschcckainl i - M-

Znserate weide - ,qu ioti
billigst beredjncl Bei Sflcrer
Einschaltung «» Pr - ii . iachlah

Äentra

uwKM
» V » 1 tr Leutsche » iozwidemottatischen Arbettervartei

in der Mechollowaiischen Republik .

Lezugz - Ledlnmmgen :
Bei Zustellung ms yauo ober

bei B? iug burch bie Vost :

monatttch . . . . Kb 16 . —
üicrtcllflijrilrf ) . . „ 48 . —

haibiahrig . . . . . 06 . —

ganzjährig . . . . „ 102 . —

Rückstellung oou Blanu -
stripien erfolgt nur bei Ein -
jenbung ber Retourmarfen .

« MeNU mu Au,nähme
de » Montag iQgitm ,rttb

9 Zahrgang .
Sreitag ; 4. Jänner 1929 Nr . 4.

%it GWAe einet Seitnno.
( * in lehrciches Kapitel ans der beschichte der

bürgerlichen Journalistik .
Die Prager tschechische Tageszeitung |

„ T r i b Ii n a " hat aui Silvcstertage ihr Er - - - Berlin , 3. Jänner . lEigenbcrlcht . ) Trost -
J tf) einen eingestell t . Warum dies ge - parlamentarischen Ferien noch nicht bc -

schah . das verdient als ein Beitrag zur Natur - 1 sind , beginnen bereit « die Vorbereitungen
«eschichte des bürgerlichen Zeitungswesens er-i ^" ^ 1 - Hauptarbeit dieses Winters

zählt zu werden . Die Einstellung des Blattes w«>>! ? 2 I . 2Sit \ V« ' Äifi »
erfolgte ganz unvermutet . Seit ihrem ersten' (?' !t gcdecki vcrdc . i sol

Defizit im

Erscheinungstagc kehrten bei ihm Geldsckwie -
" ' ' '

Tigfeitcn mit geradezu chronologischer Pünkt¬
lichkeit wieder , aber es war nichr Maugel an
Gelb , der unmittelbar das Hinscheiden dieser . wendige » Mchrerträgc bekommen ; die biieger -
Zeitung verursachte . Es hatten stch bereits . lichcn Parteien dagegen verlangen die Wieder -
Geldgebergefunden , die sich bereit erklärten , die j er h ö h u n g der U m s a st st e n e r . die vor

nötigen Mittel für die Weiterführung des
Blattes beizusteuern und zwar in so reichem
Mäste , dast sein Bestand auf einige Jahre hin -
aus gesichert gewesen wäre . Es waren Gelder
des Zuckerkartells und der Kohlenindustriellcn .
die durch Vermittlung der Herren L c i d l e r .
des Sekretärs der Zuckerindustriellen und Dr .

Peters , dem Vertreter der Kohlenbarone ,
aufgebracht werden sollten . Dr . Peters als

Exponent der Finanzleute bei der SanierungS -
akiion stellte im lcstten Augenblick die schon
verdem einmal erhobene Forderung , dast der

bisherige Redakteur der „ Närodni Politik «" .
Dr . Borst » ( früher Bond » ) und der Redak¬

teur Havlük als leitende Redaktcure der „ Tri -
bona " zu übernehmen seien und dast die poli¬
tische Richtung des Blattes ans die Linie des
früheren „ 28 . ftijcn ", eines lschcchischnationa -
listischen Hetzblattes wüstester Art , gebracht
werde . Da die legitimen Herausgeber der „ Tri -
buna " sich weigerten , dieser politischen Um -

Wandlung im Sinne der kapitalistisch - nationa -
'

listischen Reaktion zuzustimmen , verlief die Sa -

niernngSakiion resultatlos und das Erscheinen
der Neuiahrsnummer der „ Tribuna " unter -
blieb , obwohl der gröstte Teil des Satzes und

der Jrlerate in der Druckerei bereits hergestellt
war . Das technische Personal ist dadurch bc -

schäriiqungslos geworden und 15 Redakteure

werden ge - wungen sein , ihre geistige Arbeits -

kraft an anderer Stelle zu verkaufen , ohne

Das Defizit im Reichshaushalt .
Beginnender Kamdf um ' eine - Die Tn' , ! a ! dM »tratie fiir Allahs ! «

und BermSgen?steuer , Die Bärger ichm fiir ßrWhung der Umsatzsteuer .
Frage nicht erzielt werben konnte . Es wird nun -
mehr versucht werden , die an der Regierung be -

teiligie » Parteien siir ein . Kompromiß zu
getvinnen . Tos Wird voraussichtlich Millingen ,
weil die Sozialde » olraten nicht gewillt sind , eine

Berteuerung des Warenverkehr « durch Erhöhung
der Umsatzsteuer mitzumachen . Ter Erhöhung der

Allohofstenern stimmen sie zu. znmal in anderen
Ländern Bier und Branntwein noch weit höhere
At - gaden zu tragen haben als In Teutschland . l >n

Rußland vor allem lieht man so hohe Beträge
aus der A' kotzolvrodultio », dan die Sowietregie -
rung einen erheblichen Teil ihres Etats damit
decken lau » .

Wenn sich auch die Parteien über die Deckung
nicht einigen können , wird der Reichstag

daran , dast im Kabinett eine Einigung über diese l s e l b st die Entscheidung zu treffen haben .

Die Laubesuertretimpeu siir dm 14. einberufen .

Reichsfinanzminister Hilserding will
durch eine Erhöhung der Alkoholsteuern , der Ber -
mögenssteuern und der Erbschaftssteuern die not

einigen Jahren herabgesetzt worden war .

Tie Fertigstellung des Etats scheiterte bisher

Prag . Ii. Jänner . Landeopriisident M » bat
hat den A istrag gegeben , die Mitglieder der

LandeSvertretnngen siir Montag , den t -t . d. M.

zur ersten Sitzung ein ' uberufe » . Diese Sitzung
wird lediglich der Eidesleistung und der Wahl des

LandeSauöschnsseö gewidmet sein , worauf eine

längere Pause eintreten sott , um dem Landesauo -

schuh Zeit in geben , das Arbeitsprogramm fiir die

nächste Sitzung vorzubereiten .

Auch die übrigen Landesvertretungen sollen

ungefähr zum selbe » Zeitpunkt einberufen werden .

Tuka in UnteruNungs ' mst
Nach vielstUndiqem Berhör durch

den Auterkuchunnsrichter .

Prcßburg , 3. Jänner . Amtlich wird ge

meldet : Auf Anordnung des Nntersnchungsrich -

terS der 3edr ! c in Preßburg wurde der Abgeorv -

netc Redakteur Dr . Vojtöch Tuka in der Straf -

angelegenheit wegen Verbrechens nach 2, Ab¬

satz 2 und § «i, Art . 2, Absatz 3, des Gesetzes zum

Schutze der Republik , heute « in 15 Uhr als Be¬

schuldigter zum Verhöre in die Untersnchungo -

richter - Abteilnng des genannten Sedrialgerichtes

vorgeführt . Gleichzeitig wurde aus Anordnung
de « Gerichtes in seiner Wohnung und in seinem

Redaktionstisch eine Durchsuchung vorgenommen .

Rücksicht auf die Parteirichtung . in deren Das vorgefundene Schriftenmat - rial wird dem

Dienste sie demnächst gestellt fein werden .

ES ist eigentlich erstaunlich , warum die

SSÄSSl : . - - " » - m * * — *

Gericht iibegeben werden .

Kurz vor Blattschlnß wird gemeldci , dast

Der Werstarheiterfireik beendet .

Verbindlichkcitserklärung des Schiedsspruchs .

Berlin , 3. Jänner . ( Eigenbericht . ! Der Reichs -
arbeitenminister Hai Heine de » am 21 . Dezember
gefällten Schiedsspruch fiir die deutsche Werft
i n d ii st r i e als verbindlich erklärt . Die vor¬

angegangenen Einiguiigsverhandliingen waren

ergebnislos vorlaufen .

Damii wird eine der längste » Streikbewe -

gütigen der letzten Zeit zu Ende geführt . Seit
dem i . Oktober , also seit über einem Vierteljahr ,
Dtfin &cii sich 50 . 00 » ' Arbeiter aus den deutsche »
Schiffswerften im Ausstand . Ter deutsche Mo

tallarbeiterverband hatte eine Lohnerhöhung >» »

durchühnililich 12 Pfennig pro Stunde sowie die

Herabsetzung der Arbeitszeit von 52 auf - 18 Sinn -
den wöchentlich gefordert . Ein erster Schieds
spruch , der den Arbeitern t Pfennig Zulage bei

50sti »idiger Arbeitszeit bewilligte , ivar von beide »
Teile » ahgelehni worden . Ein » euer Schieds¬

spruch . der auf Veranlassung des Reichsarbeiten -
Ministers gefällt wurde , erhöhte die ' Löhne um
stillt Pfennig die Stunde .

M Knmiinn m Iii .
Madame Hanau und die französische

Republik .

Tos politische Schicksal Frankreichs liegt im

Augenblick in den Händen einer Iran . Von ihr
hängt eö ab , ob in nächster Zeit Minister fallen ,
Abgeordnete aus dem öffentlichen Leben ver¬
schwinden und andere ihre Sitze einnehmen wer¬
den . Schon jetzt sind zwei wichtige Gesetz : geschaf¬
fen worden , die unmittelbar auf diese Iran zu -
rückzufiihren sind . Das eine erhöht die Abgeord -
nelen - Dläien von 45 . 000 auf ( 30 . 000 Franken im

Jahre , das andere will gewisse private Funktio¬
nen der ' Abgeordneten unterbinden . Beide Mast -
nahmen sind miteinander verflochten . Tie Diäten -

Erhöhung sall die finanzielle Unabhängigkeit der

Abgeordneten sicherstellen , die Eingrenzung der

Privatlätigkeil der Abgeordneten soll dem Mist »
brauch von Parlamentsmandaten zur Erlangung
persönlicher Vorteile vorbeugen . Allerdings sind
die beiden Gesetze nicht mit gleicher Entschieden -
beit formuliert worden . Während das erste so-
fort in Kraft tritt und die Abgeordneten schon
vom 1. Jänner 1020 an in den Genust der er¬
höhten T aten setzt, wird da « zweite Gesetz erst
nach den Reuwahlen Geltung erlangen — vor¬
ausgesetzt , dast die neue Kaminer cs nicht wieder
aufhebt .

Wer ist im » die Frau , die solches zuwege
gebracht hat und vor der zurzeit selbst proininen -
teste Politiker zittern ? Wo kam sie her und wie
ist sie zu diesem Einslust gelangt ? Tagen wir es
scllorl : eS handelt sich um eine Abenteurerin , deren
Leven den Stoff zu einem Sittenroman liefert ,
wie ihn sensationeller ein Emile Zola nicht er -
dacht haben könnte . Warthe Hanau — so ». ist
die Frau — war ursprünglich Näherin in Parts .
' Aber da dies ein ehrbares Gewerbe ist brachte es
ihr gerade so viel ein , um sich schlecht und recht
durchs Leben zu schlagen . War ' s der verführerische
Glanz der französischen Hauvtstadt mit ihren
Börsen und Banken , ihren Theatern und Barle
lös . den rauschenden Bällen und gesellsckzaf . tichen
Festen , war ' s der blendende Luxus der andern ,
Iva » ihre Begierden anstachelte ? Oder fühlte sie
in sich die Kraft z » größeren Taten und war sie
mehr zur Leiterin eines graste » Finanzgeschäftes
als zur einfachen Schneiderin bestimmt ? Genug :
sie hing ihr Gewerbe an de » Nagel , heiratete einen
kleinen Geschäftsmann und fing » u » an , im gra¬
sten an der Börse zu spekulieren . Die »leider hier
zu wurden auf eine höchst einfache Art beschaff ! .
Warthe Hanau umgab sich mit einem über das

ganze Land verstreuten Heer von Agenten , die die
kleinen Sparer für ihr Unternehme » interessieren
und bei diesen die uotweud ' gen Beträge locker ma¬
chen imistlen . Es versteht sich , dast diesen Spa -

Rechtsschwenkuna zu machen , denn sie wäre

nicht die erste Gesinnuyaswandlung gewesen , leute an die Reihe . Diesmal war es eine

die ihr im Verlaufe ibrcs Daseins von den un - Gruppe der Zucker - und Spiritusiudustrielleu .
terschiedlicheu Geldgebern aufgenötigt worden , die das notwendige Betriebskapital hergab , und

ist . Einige Monate nach dem Umsturz gegrüu - die geistigen Arbeiter an dem Blatte mußten
det . erregte das Blatt in der ersten Zeit seines zum drittonmale ihre Hirne und Seelen and ? -

Bcstandes Aufmerksamkeit durch seine für eine ren Herren verkaufen . Mit dem l . Jänner die -

bürgerliche Zeitung ungewohnte ehrliche und sts Jahres sollte die . „ Tribuna " ihre — wenn

mann ^ - ' t - e Haltuii " . Es war als Organ der wir richtig zählen — vierte Wandlung , dies -

tschechischen Jn ^enschaft geano ' . dct worden , aber mal nach der chauvinistisch - reaktionären Seite

da be»' ( coi - te Teil der tschech - schen Juden sich t hin vollziehen , wobei cs zu dem oben erwähn -
politisch bald anders orientierte .

_ brachte die ten Abbruch der Verhandlunaeu und damit zur
„ Tribuna " keine a- ' öi ' ere Vartei hinter sich, die Einstellung ihres weiteren Elscheinens kam .

Bürgschaft ibres BestaiGeS bis zum Zeitpunkt So entstehen und vergehen bürgerliche
ihrer fiiiannefleii Stabilisierung gewesen wäre Zeitungen . Sie sind entweder Erwerbsunter

und so sah sich das Blatt , obwohl es iournali - ' nehmunqen , wobei sie aber selbst unter der

stisch gi >r aesiibrt w» rdc . bald gc' wiingen . ^iiach Maske der „Unparteilichkeit " die geistige Be

neuen Geldgebern Umschau in halten . Diese eiiislussuna ihrer Leser im Sinne der tapitali -
fanden stcb i » einer kadil - ' liO ' ichon G' " vpe , an frischen Weliauschanuug betreiben oder sie dienen

deren Spitze der agrarische Senator Vran » der politischen und tvirtschgstlichen Interessen
stand , der die reichen Herren a « S dem Kreise Vertretung bestimmter kapitalistischer Ärnpven .
der Sst ' dawerke rePräs ' ntierte . Den Kurs , den Bor einem Jahrhundert , in den Anfängen des

die „ Tribuna " nun eininschlaaen halte , war ^ Zeitungswesens . mochten die Zeitungen Früh¬
em a' - astkapstalistisch -agrarlscher , welche so st - rer im geistigen Kampf des Balles sein , sie sind

seither , mit Ausnahme der Arbeiterblätter . zu
Sprachrohren der Uuiernehmcr , zu He' ' rschasts -
iustrnmeuten der besitzenden Klaffen im

sgme Mischi ' i ' ' sich daraus erklärt , da » die Di -

rektaren der Sl ' Gawe ' kc . uwn kann soae » durch

die Bank , aliicklichc E' stcher von Nestau lern

aus der Bi ' dcn ' est ' rm sind , so dasz sich in ibrer

Seele industrielle und agrarische Pronrinrer -

eisen >u einer schöne » Melauae vermeng ! haben .

Die Nedatieure des Blattes hatten also nun -

lncln ' den neuen Herren zu diene » , aber auch

das war von kei » er all, » aroßcn D" ne >' . denn

dst > H- ' - ren Gik - " fj >' ' Ne». . de ' ' cn T » " 0 -"' I ' NII

sich s' l >- ' v äi ' s' e' ' l ' ch im Besitze van ( S- bstifiev »

des m' G' reu A^ els dokumentiert infolge de' '

grasten Geldzuschüsie das Interesse an dem

Blatte verloren , kanien wieder andere Finanz -

Kampfe gegen die aufstrebende Arbeiterklasse
geworden und dies in um so steigendem Mäste ,
als die Entwicklung der kapitalistischen Gesell -
fchasi fortschreitet und die Kapitalisten sich

durch den Amsriea der sozialistische » Arbeiter¬

bewegung in ih ' ' em Herrschafts - und Promstre -
be » bedroht sichle ». Bei unserem iiiobrncn

u » tei ' ueb » ieri » pi ' s babeu wir es mit de' ' Vc -

sti ' - vernng der raffiniertesten und gerisseast - n

M- rchtpolitik >uu . De>' » eniiae Kapitalist ist

sich in vollem Maße der Bedeutung der Presse

bewustt . er besitzt die Mittel , mn sich die nöti -

gen geistigen Kräfte zu kaufen und die ihm die -

» ende Presse so auszubauen , daß sie schon durch

ihre grosze Verbreitung ein wirksames Mittel

der Beeinflussung großer Bevölkerungsmassen
geworden ist . Diese Presse sucht nicht den Le -

ser hinauszuheben , hat nicht den Ehrgeiz , für

große Ideale zu streiten , sie huldigt umgekehrt
solchen Meinungen und jenem geistigen Ge¬

schmack. der ihr die größtmöglichste Anzahl von

Zeilliiigskäufern zuführt . Wie andere Unter -

nehmer Strümpfe , Tuch oder Maschinen er -

zeugen und verkaufen , so produziert der Zei -

iungsuiiieiuehmcr „öffentliche Meinung " . Mit

einem Aufwand von ungeheueren finanziellen
Mitteln werden Zeitungen gegründet oder

ausgekauft , gehen in andere Hände über oder

weitervei ' schachert , je nachdem sie bestimmten

wirtschaftlichen oder politischen Interessen zu

dienen haben und die au dieser bürgerlichen
Presse tätigen Journalisten müssen , wie ihnen
eben aufgetragen wird . Brillanten links und

Brillanten reckiis schtx ' iben. Käuflich und ver -

käuflich wie Baumwolle , Liebe . Frauen und

. Hosenstoffe ist in der heutigen kapitalistischen
Gesellschaft die geistige Arbeitskraft .

Den von de » Kapitalisten für den Aus -

bau und die Verbreitung der bürgerlichen
Presse aufgewendeten ungeheueren Investitio¬
nen gegenüber bat die Arbeiterpresse einen
schweren Stand . Ihr fehlen die finanziellen
Mittel , l - m den von der bürgerlichen Presse
erreich ' - eil Voesbruna einzuholen , sie ist , weil
be täal ' ch auf dem Posten stoben muß , um die
Zntcrelse » dcS in seinem Aufftiea . ja in seinen
Lebeusrechteu bedrobjen Proletariats z » vertei -

digen und um die Eroberung neuer Positionen

zu kämpfen , nicht so „ amüsant " wie die bür¬

gerliche Presse , aber was viel schlimmer ist : die.

Arbeiterschaft und sogar vieler ihrer Ver¬
trauensmänner haben die große Bedeutung
ihrer Presse , die doch das tägliche Verbindungs -
mittel zwischen der Partei und den einzdlnen
Parteigenossen ist . noch nicht in jenem Maße
erkannt , wie die Kapilalistenkkasse den Wer - ,
ihrer Presse für sie. Und doch müßte die Ver -

dräilgung und Ueberwinduiig der bürgerlichen
Presse eine der allerersten Aufgaben der Arbei

lerklasse sein , ein Problem , das zu lösen ist , es

mag die bürgerliche Presse die Leser mit ihrer
, . schmackhaften " Aufmachung , mit ihrem Ver

dummnngsfuiier der „ unierhallsamen " Nach¬
richten und Erzählungen , ihren Sensationen
und Sonsatiöiichcn noch so locken , wenn es ine
serc Genossen an der nötigen Anhänglichkeit
an ihre Presse und au der Arbeit für sie uimi¬

sch le » lassen .
Die Geschichte der „ Tribuna " ist die Ge

schichte nur einer von den bürgerlichen Zei¬
tungen . sie ist t » p i s ch für all e. denn alle

stehe » sie im Dienste und Äoldc des llnlei - - -

nehmertums und sie sind in ihrer Gesamtheit ,
werden wir uns dessen nur bewußt , d i e e r st e
u n d st ä r t st e G r o ß m a ch t i m kapita¬
listischen Zeitalter , der Arbeiterklasse
gefährlicher als alle Politischen Perschwöriingcn
der Bourgeoisie , gefährlicher als die Mawimit

tcl des Staates , denn sie schläft große Massen
des arbeitenden Volkes in mmchKare . aber da

siir nicht minder schwere Sklaventeiieu . Tie

bürgerliche Preise ist eine Rieienkette von Lug
iiild Trug — icder cinzelue möge sich dies

zehnmal am Tage sagen und darnach h - mdeln !
w . N.
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Int nationalistische « Abendblatt „ LIVeriü "
titacht deren Direktor Aym . nd neuerlich Auf nie
lUMflfii auf angebliche gebeiinc M- oiiti .
dctcii „rf , IN den Buchern der Fra » Hanau ' in .
filzen l . I befinden sollen . Die Personen , denen

i "J' tschören , seien darin nur mii einer
trylsfre bezeichnet . Das Blatt behanvtet » euer
Vings . tag es sich insbesonder . ' » IN

Konki mehrerer hervorragender politischer
Persönlichkeiten

l »andle . „ Libertö " verspricht , morgen weitere tri »
' . elheitcn über de » Skandal zu geben .

/fV 1 c,unu ' lb - ' bvten werden »Illhle . Daran
»iesj cS Marthc Ha na n nicht fehlen : sie versprach
jedem der Klienten fünfzig Prozent tbe »
iuinii . Das reizte , Immer grösicr ivurde die !
Schar der Klienten , immer »tafscntaf . er flössen '
die Geldbeträge ans dem Laude ein . Denn Mar -
<>te Ha » an versprach nicht nur , sonder » sie zahlte
auch die i » Aussicht gestellte » Geivinne . Aller -
di . igs nicht in bar . sondern in Börscinverteu
eigener Tochtcrnnternehmuiigen . direu . sture « durch
lünstlichc Manöver an der Börse auf das hie¬
ben fache ihres Nennwertes heransgeirieben wöl¬
ben war . Während in Wirklichkeit überhaupt
leine Deckung dafür bestand . Nur zwei Drit¬
tel de>S eingezahlten Betrages kamen . » der "Jic

siel wieder in bar zur Rückzahlung , so daß in
jeden , Fille ein Dri . tel I » de » Hände » der Ma
danie - Hanau bezw. der von ihr gegründete » <R' -
fellschaft blieb .

' Räch dieser raffinierten Methode wurde

lahrelang gearbeitet . Niemand witterte den Be¬

trug . Auch dafür hatte Madame Hanau ' -Vor¬
sorge getroffen . Sie tat . e nämlich ihr Uniernch
men mit der Errichtung eines Börsenblattes , der
, . G a zc t l c du Frauc " , verknüpft , die in stau -
dig wachsender Auslage verbreitet wurde und

ganz in den Dienst ihrer Schwindeleien gestellt
war . Hier ivnrde Reklame für die von der Ge -
' ' etlschaft gehandelten Papiere gemackit und jener
T ptitnisnn . s fabriziert , der die kleinen Sparer
« iberhaupt erst zur Hergab . ' ihrer «Gelder bereit -
finden lieg .

Nun gib , es in Frankreich wohl viele Hnu
denc solcher Blätter , so dasz es nicht leicht ist ,
einer neue » Zeitung Eingang nnd Beachtung zu
verschaffe ». Wer Indessen rakfinieri genug ist , der
wein auch hier einen Ausweg . Man lägt einfach
Personen mit bekannte » und geachteten Namen
als Mitarbeiter an dem Blair auftreten . Dies
ivar die Taktik , dke auch Mutante Hanau befolgte ,
ich au die ersten Nummern der „ Gazelle du

Franc " brachten Artikel aus der Hand französi¬
scher Minister nnd Abgeordneten . Damit erschien
das Schwindelblan als durchaus vertrancnswnr -

dig qualifiziert . Auch die politische - Haltung
wurde der Konjunktur angepaßt . Im Anfang be¬

kämpfte die „ Gazelle du Franc " mit besonderer
Schärfe den Linksblock und lieg recht laute »alia -

naliftlfche Klänge ertönen , und später vertrat sie
eine mehr fortschrittliche Richtung .

Aber auch damit lieg es die überaus oeirieb -
lanic Ntadamc - Haua » nicht bewende » . Sie begriff ,
dag sie zum Schutz - . ' ihrer Schwindeleien noch au -
derer Organe bedurfte als nur der „ Gazelle du

Ivane " . Zu diesem Zwecke gründete sie wiederum
eine besondere Unternehmung die „InterPresse " ,
die zur Aufgabe halte , de » grohen Zeitungen

ihre » Börfentril abarckansen , um auch von hier
auS die öffentliche Meinung im Sinne der Mo
tamc Hanau zu bearbeiten . Das gelang zunächst
bei zwei großen Pariser Zeitungen den . ,,R »
matt " und dem „ Onatidlen " , sowie einer Pro
vinzzeitltng . Bon diesen drei Blättern war der
„ Citlutibicu " das angesehenste . Es ist vor etwa
fünf Jahre » gegründet ivorden und vertrat da
inats ebenso brillant wie leidenschaftlich die Auf
faffui . fi des Linksblocks . Später ging es in den
Besitz des fetzigen LandwirtschaflsministerL Jean
Hennefs » über , und viele wollen wissen , tag
dieser . llognalfabrikant überhaupt nur in das ge
gcntvärtige RechtSblock - Kabinett aufgenominci .
wurde , iveil Pvinearä sich ans diese Krise ivenig
stens die Neutralität dieses gefnrchtclen ' Dvposi -
tionsorgans sicher » waltie . ' Wie dem sei : durch
den ' Verkauf des Börse ». eits eines einen , aktiven
Minister gehörigen Blattes an die Hochstapleri »
. Hanau werde » deren Betrügereien zu einem
e m i » e n t p o l i t i sei, en Sk a n d a I, und man
begreift min , ivarunt die Geschäfte der ehemaligen
Näberin i » Frankreich so viel Staub aufwirbeln ,

'
zumal niemand weih , was für Enthüllungen d. e
nun eingeleiteten gerichtlichen Nntersnch . ingcn
noch bringen werden , a'

Im ganzen sind Di setzt acht Personen fest¬
genommen worden , n > M> denen sich u. a. der Dl -
rek . or des „ Rumeur " , Sni ] » etil , sowie P. ccrrc
Andibert . der KabiiMkschef des früheren Mi -
nisters de Mmizic , wf Inden . Weitere Ber -
hasmngei . stehe » offenbar noch bevor , und jeden
falls dürfte der Prozeß interessante Einblicke in
die Beziehungen gewähre » , die zwischen Profit .
Presse nnd Politik bestehe ». Allerdings wird man
auch damit rechnen müsse », daß alles versucht
wird , um die Flammen des Brandes nicht allzu
sichtbar in die Höhe schlagen zu lassen , denn gleich
gallig , welches Maß von Schuld auf Madame
Hanau nnd ihre direkten und indirekte » Helfers
Helfer gchänf . werde » mag — niemand kann es
entgehen , daß diese Schwindeleien ansS engste mit
dem kapitalistische » System zusammenhänge « , in
dem Politik und Presse »»>. einmal nur die ver¬
längerten Arme der Börsenjobber und Dioidcn
drniäger sind .

Zweiter Bundeswinteriporttag
des deutschen Arbeiter >Turn - und Sport . Berbandes in Fohanngeorgenstadt .

I » der Zci : von . 39. Dezember 1S2S bis zun .
l. Iäniie . 102t > ni »d i » Iohannesgeopgenftodt in
Siebtel , die biShe . größte wimersporilich . ' Borau
stat . in. g des Den . scheu Arbeiter Turn - und Sport -
Verbandes bei internationaler Beteiligung
statt . Außer Oesterreich und dem tfchech . Arbeiter -
Turnvcrband war auch unser A u * sig cr Bei -
band mit 2 6 Wettkämpfern beteilig ! , Ke
im Langlauf und Sprunglauf für die deutschen Ge -
Nossen die stärkste Konkurrenz bilden .

Die kleine Bergstadt Iohanngeorgenftad ! war
Von vielen lausenden Arbeiter - Winterfportlein be-
Völker . . Uebcra . I iah man das weiß : Dreieck ans
de » dunkle » Mühen leuchten . Fahnen und Trans
Patente grüßten die Ankommende » . Zum Bc <

grüßungSabend konnten Hunderte und Hunderl : nicht
zugelassen werden , der große RathauSsaal war über -
voll . Die Gäste begrüßte i ». Namen der Johann -
georgenstädter Arbeiter ' «hilft Genosse Konitz . Die
Stadtvcrtrcll . ng vertrat Bürgermeister Dr . Pop -
p ! ch. Für den tschechischen Brnderverband sprach
der Genosse Cancan , llnseren Verband vertrat

der Genosse :' ! Reih » er , dessen Ausführungen
den lebhaftesten Beifall des ' Abends fanden . Genosse
Geller . , vom Deutsche » Verband dankte für die

Gastfreundschaft der Johanngeorgeustädter , nnd
Holste , daß das Nürnberger Bundesfest
eine gewaltige Heerschau der Arbeitersportler werde ,

Tie Weltkämpsc verliefen programmgemäß und

reibungslos . Beim sonntägigen Schauiipringen . das
Hauptspringen war Dienstag ) gefielen besonders
Wagner ( Schreiberhau ) , Heß ( Johaiingeorgeii -
stadl ) , Schroll . Oesterreich ' - nnd unsere Genossen
Schcifar ( Mardorf ) und der jugendliche Genosse
Walier Günther « Böhm . Wiesemhal ) , der in der
/ . Masse aus der großen Schanze mitfprang .

Wir lningen nur jene Resultoic , bei
denen Genossen uii seres Verbandes
starteten .

Aus . die Be: e?lignng bc: den Wettkämpsen war

sehr stark .

Beim IL Kilometer ' - Langlauf starte ,
len 330 Läufer aus allen Teilen des Deutschen
' Reiches . Unser Bund stellte zum 12- Kile . ncter - Lciut
!> Wettkämpfer . t, Wagner «. Schreiberhau , Deutsch -
land ) 5: i : ll Min . . 2. Weicher ! ( Gornsdorf , Deutsch¬

land ) 56 : 09 Min . , 3. Drehle v ( Marienberg ,
Anssiger Verband ) 55 : >5 Min . . I Hermann

- Böhm . Wirsemhal . Aussiger Verband ) 5s : 55 M! : >. ,
9. Linke ( Mar . eiiberg , ?ln-sslg>' r Verband ) 1 : 01 ; 52
Stunden .

L' Kllometer - Laus für Jugend 16 —15 Fahre ) ,
•10 Teilnehmer . Anssiger Verband e- n Teilnehmer ,
Loog ( Böhm. . Wiesenthal ) 6. Rang .

5 Kilometer Jugend ( 14 —IG Jahre ) , 17 Teil -

uehmer . Liussiarr Verband zwei Teilnehmer . l . Kravs ,
2. Sandig ( Zohanngeorgenstadt ) , 3. Z Hemel,
4. Pfob - Bärriiigen . Ansiieer Verband ) .

20 Kilomeier für Sportler ( über li > Fahr -,
30 Teilnehmer . Anssiger Verband vier Tellnehmer .
Der be- l « Liinfer unseres Verbandes , Thomas
( Mo. ricnbergh mußte wegen Verletzung aus¬
gebe. ! . Uni so nbcrrajchei ' d. r liefen die drei andere »

Genosse », die ohne Erschöpfung durchs Ziel liefen .
1. Sender ( Schrciberhau . Teutschland ) I : : ! ! >: 40 St . .
L. Zumack ( Freital , Sachic ») 1 : w: 51 3: . , 3. IUI -
mann kjohani . georgenstad ! ) 1 : 42 : 59 St . , I. Tide
( Ehemniy . Sachte ») 1 : 14 : 35 St . , 5. Ba ! er sioies
( Böhm. - Wiescnthal , Ausfiger Verband - I : 45 : L5 St . ,
6. Wagner ( Johanngcorgenstad . - 1 : 45 : 45 St . .
7. Roller Hans ( Böhm- Wiesc . uhal , Aussiger Ver¬
band ' - 1 : 47 : 12 St . . 8. Mauer - D. T . I Prag )
1 : 47 : 25 S: . , !>. Bvi ' trfi . cv ( Marienberg , Anssiger
Verband ) 1 : 47 : 4t! St . , 19. Tbeml ( Johaimgeorgen -
sitat ) 1 : 46 : 33 St .

Zusammengesetzter Laus . 20 Teilnehmer ( 3 vom
Anssiger Verband , . v - Sdrung : 1. Schreit
( H ' . schofihofen , Oesterreich ) 17 583 Punkte . 2. Heß
( Johanngcorgenstadl ) 15500 Punl . c . 3, E- zcch
( Dessendorf . ' Anssiger Verband ) 1 ( 206 Punkte , 4. Ui!
inai ». ( Georgen . hal , blnisiger Verband ) ( 3. 625

Punkte , isenhardl ( Johaungeorgeiistad ! ) 12 . 750

Punkte , 6. Treßlcr ( Marien ' bcrg , A. iisiger V--. ' ' -
baüd ) 12 . 666 Punkte . — 1Z Laus : 1. Heß ( Zohaim .
gcorgenstadl ) 20 000 Punkte , 2. Weichen ( Schreiber ,
hau ) 10 050 Punkte , 3. Schrott . BischosShosc », Oester -
reich ) 16 . 607 Punkte , 1. Weicher : ( Schieibcrhau )
18 . 210 Punkte , 5 Drehle r tMarienbcrg , Anisiger
Verband ) 17,064 Punkte , 6. Leicharch ( Johann -
georgeustadi ) 17 667 Punkte . - - Gesamt »
0 . i . a l i s i ka t i o n: l. Schrott •Bischosöhosen ,
Oesterreich ) 36 . 250 Punkte , 2. Heß ( Johanngeorgen -
slad- t ) 35,500 Punkte , 3. Weicher : ( Gornsdors ) 30 . 001

Punkte , I. Weicheri ( Schreiberhau ) 30,656 Punkte ,
D v. »ß l c v ( Marienberg , Anssiger Verband )

30 . 659 Punkte , 6 Leichard : ( Johanngeorgei . s . ad! )
30 617 Pnnkie .
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Tschechoslowakische Demokratie .
Skandalöse Heimatsrechtpraxis .

Znr Berliner „ Bovtvarts " losen wir :

Jeder Bürger Ll- ltvsterveichS halt « tas

Staatelbiirgerrecht in dem gmizen weiten Reick ,
vom BöhmevwaN > bis an den Pruth und von
Bodenback . bis Cattvro . ?lls die Nachfolgestaale »
eillstanden , lebten auf ihren Gebieten Unzählige ,
die in . . . plötzlich Ausländer waren , da sie i » g
einem anderen Nachfolgestaat „zuständig " waren
und sich nicht » m die Erlangung des . Heimat -
rechtes an ihrem Wohnort bemüht ballen .

Seilte » ! das tschechische «Hesetz zum Schutz
der beimischen ' Arbeit besteht , etwa zweieintalb
Jahre , >verde » nun Deutsche , die in Teniich . -
Österreich , Pole », Siidslawien ufw . beiinatberccki -
tigt waren , meist sogar , ohne ihre . . . Heimat " zu
t ' e»n«n, nicht mehr in der Tfchecho ' lomatei ein
gebürgert , es sei den » , sie ballen als reiche Leute
die nötigen Beziehungen oder das Geld für ganz
hohe Gebühre » ,

Wir erfahren , . . . welchem Geist und zu Ivel
che ». Zweck die Gendarmerie Einbürgerung ^ ,
anllcägeü nachzugehen hat , aus folgender —
natürlich vertraulichen — Dienstanweisung :

,Z » r vertraulichen Erhebung durch die ' Gen -
darmerie , zu welcher Oialional - ilät er sich bekenn : ,
welcher politische » Ucbcrzcngnng er und Icinc
Familienmitglieder sind , in welche », nationalen
' Riste der Hausball und die Erziehung der Kinder
geführ : wird , in welche Schulen diese gesendet
werden , i » welcher Gesellschaft in nationaler Be

tehm . g sich d: . ^ Familienmitglieder iiberlviegend
betvegen , !vclck>e. ' . Vereinen oder politischen Par -
te ' ien sie olMitglieder angehöre » und in welcher
Weise sie überhaupt am politischen Leben teil¬
nehmen . weiter bzw . in w. ' - lchcr Weise der Ge -
nann . c Zuneigung zun . llchechosiowakilchc » Siaal «
äußert , insbesondere ob und mit welchen . Betragt
er sich selbst vzw seine Ga. tin bisbcr an der

Zeichnung : - chechojlowaki ! cher Staatsanleihe » oder
össciillichtit WohltätigkeitSaktlonci . beteiligt ba : . "

Danach ist es klar , daß Einbürgerung - . - -
an . räge von Teillschen aussichtslos sind . Ein . r
Zeil , in der Deuischbiirgerliche in der Regierung
sitzen , ist dies . Behandlung deutscher Arbeiter und

Angei' lell ' . ' i . eiiter demokratischen nnd nach
ihren Griii . dunae Prinzipien sozialen Repnbl - k
vorbehalten gebl ' cben .

Der Stand der Bodenretorm in der
Tschechaslowatei .

Reich beteilte Elroßgrund - und Rcstqulbc >' ! tzer .
Ein neuer Bodenresormflandal in der Slowakei .

Das Staatsbodeuaim veröffentlicht soeben
eine Ueberficht über die Ergebnisse der Bodcurc
form im ersten Jahrzehnt der Republik . Daraus
geht unter anderem hervor wie groß die Boden

fläche mar , die den Großgrundbesitzer »
überlassen wurde . Der Eigentümer des befchlag -
nahmten Bodens bat nämlich nach § 11 des Bc

schlagnahniegefetzes den Ansvruch , daß ihm 12t )

Hektar land >virtsck ?afllichctt Bodens oder 25 » Hek¬
tar Boden überhaupt belassen werde » . Nach der

Statistik des Bodenamtes ha : nun das ' Amt 1 1>80

Großgrundbesitzern insgesamt 400 . 919 Hektar Bo

de », davon 291 . 111 Hektar landwirtschaftliche »
Bodens belassen . Durchschnittlich wurden nach
den . § 11 des Gesetzes einem Großgrundbesitzer
207 Hektar 37 Ar Bodens belassen . Aber die

Großgrundbesitzer konnten noch mehr für sich er -
kämpfen . Nach § 20 des Gesetzes können nämlich
den bisherige » Eigentümern auch Grundstücke de -

lassen werden , die irgend eine historische Bedeu¬

tung haben oder sich durch ' Naturschönheitei . aus -

zeichnen . Unter diesem Titel wurden 698 Groß
«- - ! »

Der Schatz tst' r StMs Mdre
Bon B. Travc » . 46

( Verlag de : Bücherglld : Gillenberg , Berlin 1023 . )

Aber wenn er dann wieder sab , wiegefchicht und
wie xianmäß g der Häuptling die Gegend durch -
sarschte , wie genau er aus den Diand der Sonne
a- t . cte und atlf die Schatten , die von den Berg -
gipfeln geworfen wurden , mußte er doch erkenne » ,
daß ein bestimmter ' Weg ve. folgt ivnrde . „ So ganz
leicht, wie du es dachtest , >-. das nicht ", sagte der

Häuptling . „ Da sind Erdbeben gewesen , und da
waren ei » paar hundert Zähre laug Regenzeiten
und Wolkenbrüche und Erdrutsche , da habe »
Flüsse ihren Lauf geändert , da sind Bach- , per -
liegt und andere sind iicu einstanden . Da sind
Uciite Bäume groß geworden , und große Bäume ,
die einmal Z' ete waren , iii . d gestorben . E: > kann
auch noch eine Woche dauern , Do » Manuel , d »

mußt Geduld liabcn . "

Es dauerte auch iio . r metn als eine Woche .
Und der Häuptling sagte an . Abend : „ ' Morgen
lai ». ich dir die Mine geben : dem . morgen habe

ch sie in meine » Singen . " Den Mauna wollte

wissen , warum er nicht gleich falle mit dem

Häuptling reisen tonne » , als jener heimging .
„ Tann hätten wie trotzdem > . morgen warten

müssen , weil !>u Sonne nickt , im Ziel stand . Zctzt
fleht sie im Ziel . Zch lveiß auch se i ein paar
Tagen , wo der ' Ulatz gsi . aber n. ora . ' n habe ich die
' Mine und kann sie dir geben . "

Wirltfth , am srlgenden Dage saue . . » sie die
Mine : » einer Schlucht . „ Da ist einmal der Berg
abgevrock . e». Das kannst du auch sehen . Darum
war es io schwer , den ' Platz zu finden . Da liegt
die ' Miu*. . und sie ist mm dein . Mein Haus müßt
du aber heute verlassen " , sagt - ' der Häuptling ,
„ Warum ? sich würd : ee auch ja oerlassen , denn

ich will in der Nähe der ' Mine mein Hans bauen, "

„ Ja , mein Hans ist nun nicht mehr gm . Du hast
die reiche ' Mine und bringst keinen Segen . " Der

. Häuptlina wollte ihm die Hand reichen , aber Ton
' Manuel sagte : „ Warte , Aguila . Ick ) möck- re d<h
noch cnvas fragen . Wen » ich von dir hunderilau -
send Geldguldcn verlangt hätte , damit ich deinen
Sohn heilen soll, hättest du tarnt nicht die Mitte

selbst aufgemacht ? " „ Gewiß Ijätfc ich das getan, "
sagte der Gefragte , „ich wollte doch mein Kind

geheilt sehen . Aber wenn ich die Summe gehabt
lstitte . würde ich die Milte wieder verschüttet tabett ,
weil Gold nicht gut ist . Was hätte ich auch tun
können ? Die Spanier würden es erfahret . , und
iu hätten mich , meine Frau und meinen Sohn
ermordet, . . » . die Mine , zu bekommen . Nach euren
Sttcu wird ja wegen Gosd immer gemordet . Sei

vorsichtig . Doli ' Manuel , daß nicht auch du ge -
mordest >virst , wenn deine Leute wissen , daß du
eine Gotdnsine hast . Wenn sie wissen , daß du » ans
weiter hast als Brot nnd DortillaS , wirst du nie -
». als gemordet . Ich , will » unter dein Freund blei -
dcn , aber . vir müssen uns mm trennen . "

Don ' Mannet begann hier sein Lager aufzu -
fernen , und Aguila zog zurück zu seinem - Hause,
das eine Tagereise weit von der Mine entfernt
lag . Bor seiner Abreise hatte sieh Don ' Manuel die

Eerlisicados von der ' Regierung verschafft , die ihn
I ciechtigtcu , nach Edelmetallen zu suchen und d' e

Piiitze . wo er welche fände , mit seinem Bergungs -
recht zu belegen . Er reiste zurück in die nächste
Stadt , wa er seine Frau zurückgelassen hatte ,
brachte seine Frau mit sich , und gleicher Zeit
warb er ' Arbeiter an und kaufte die notwendige ' »
Maschine », Werkzeuge und Sprengmittet . J' iu. i
ging er an die ' Arbeit , die Mine - freizulegen . Seine

kühnsten Erwartungen wurden über . rossen . Tie

' Mine war so reich an Silber , tag sie alle , anderen

bekannten Minen überbot . Sie gab als Hauptpro -
bukt Silber , aber als Nebenprodukt kaum auch
Gold mit vor .

Viele Borlommuisse hauen ihn gezehrt , daß
es am besten sei, wenn mau nich . zu sehr von sei-

ncr Miene spreche , sie nicht zu sehr prv ' se . Nicht
nur Privatpersonen , sondern selbst die lbn ' gl ' che »
Beamten und d' e hohen Würdenträger der Kirche

verstanden es nur zu gm . einem Manne , der nicht

genügend Macf » im Rücken hatte , die Mine ans
den Händen zu spielen . Ter Besitzer verschwand
plötzlich , niemand wußte , wo er geblieben war ,
nnd die ' Miene ivurde als herrenloses Gut ein -
weder der Krone oder der Kirche überwiesen . Die

Inquisition , die in Atexiko viel länger ihre unheil¬
volle Macht ausübte als irgendwo sonst ans der

Erde , die erst endgültig hier verschwand , als die
Revolution siegte und das Land eine freie nnd

unabhängige Republik wurde , wirkte zu jener

Zeit noch immer mit u»geschwächten Kräften . Es

genügte , daß ein Bischof Kenntnis cincr reichen
Mine erlangte , und der Fuder und Besitzer jener
Mine ivnrde wegen Gotteslästerung . Ketzerei ,
Zauberei , mangelnden Respekts gegen die Wun -
derlrast eines Gnadenbildes vor das Tribunal der
Inquisition geschleppt . Bor diesem Tribunal zit -
tertc selbst der mächtigste Manu im Lande , der

Vizekönig. Wenn er geladen war , trat er diesem
Tribunal nur ist Begleitung c ' ner schwerbewaff¬
neten Leibwache gegenüber mit der blnkündigung .
daß seine Truppen nnd die Artillerie den Befehl
lnben . ans das Gebäude der Hohen Inquisition
rücksichtslos ,zu feuern , falls er innerhalb einer

kurz bemessenen Frist nicht wieder in seinem Pa -
laste sei nnd sich seinen Soldaten gezeigt habe .
Was tonnte dann so ein einfacher Privatmann

tun ? Es traten zehn oder zwanzig Zeugen auf .
die beschworen , gesehen z» habe », daß der Mann

vor der Monstranz nicht gekniet habe , oder die

gehört hätten , daß er gesagt habe , es satte ihm

schwer , z» glauben , daß der Sohn gleichzeitig sein
eigener Bater sei » könne , oder daß der Papst
keine Irrtümer begehen könnte . Und wurde das

beschworen , so ivnrde der Missetäter verbrannt ,
nnd er durfte eS als besondere lg, . ade ansehen ,
wenn er nicht lebendig verbrannt , sonder » vor
der Bepbreilliung erdrosselt wurde . Wie immer

aber auch die Strafe ausfiel , war beschworen
worden , daß er schuldig sei , so verfiel sei » ganzer
Besitz der Kirche . Darum war es durchaus nicht
so merlwürdig , daß hier diejenigen Leute , die rei¬

chen Besitz hatten oder die fiel ) weigerten , der

Kirche und den Klöster » das Land oder die Mi¬

nen , die sie begehrten , freiwillig abzutreten , oft
viel rascher der Ketzerei angeklagt und schuldig
gesprochen wurde als arme Indianer , die von der

Inquisition viel glimpflicher behandelt zu Werden

pflegten : denn wer sollte für den armen Jndianet
d e hohen . Kosten der komplizierten Untersitck - nng
zahlen ? Denn hoch waren die Kosten für das Tri
banal . Es tat niemand etwas umsonst , wie die
vlkteil beweisen, nnd die Zeugen waren die aller
letzten , die es Eilig machten aus Rücksicht für de »

heilige » Zweck. Die ' Macht einer jeden Religio » ist
begrenzt . Keine Religio » kann diese Grenzen be¬

rühren oder gar zu überschreiten versuchen , ohne
abzusterben . Eine ' Religion , die zu starr geworden
ist . eine Rel ' giou , die ihre Elastizität so sehr ver -
lote » hat , daß -sie sich in die Entwicklung und in
die Zeit nicht mehr einstigen kann , stirbt ab . ES
können nicht ewig ungestraft Kriege geführt wer -
den von Böllern , deren Religion ihnen verbätet .
taS ' Schwert zu ziehen , und deren Religion ihnen
gebietet , nicht zu töten .

Don Manuel >var gewitzigt tauf der wichen
Erfahrungen , die andere gemacht halle ». Er

schickte kein Silber nnd kein Gold fort . Er spei¬
cherte es auf und wartete auf seinen Tag . Trotz¬
dem ihm die Mine so reichen Gewi » » abwarf , be
handelte er doch seine indianischen Arbeiter recht
erbärmlich , zahlte ihnen kam » so v. cl Lohn , daß
sie satt wurden , ließ sie arbeite », bis sie zusam -
n. en- brachen oder gar wegstarben , und wenn sie
nicht genügend schafften , ließ er »och . mit der
Peitsche nachhelfen . Mit biegen , läßt sich so für
eine lange Zeit wirtschaften - , mit Indianern nicht .

( Fortsetzung folgt - )
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ParteisemM ! Parteigenosse !
« ist Vu ßeyon ^ Mitglied

der

„Kinderfreunde ?"
wenn niw » , bann Witt Sei .

» » Freundschaft ! "

amndbcsitzern 362 . 192 Hektar Bodens oder durch -
schnittlich einem Großgrundbesitzer 520 Hektar be -

lassen . ES gibt aber noch eine dritte und vierte

Möglichkeit für die Großgrundbesitzer , sich Boden

anuielgnen . Nach ß 39 des Gesees können de »

Besitzern auch Objekte überlassen werben , welche
rechtlich und wir . schaftlich selbständig sind und
nicht zur Wirtschaftsführung auf dem beschlag .
» ahmten Boden dienen . Tcincntsprcchend wur -
den in 1311 Fällen 9307 Hektar Bodens niit den

entsprechenden Objekten <38 Zuckerfabriken , 39
Bierbrauereien , 13 Spiritusbrenncreicn , 102
Mühlen , 59 Ziegeleien , 20 Sägen 640 Häuser, ,
197 Gastwirtschaften , 118 Andustrieobjek . e und
84 andere Objekte ) den Großgrundbesitzer » de -

lassen . Schließlich ist es nach Z 7 deS Gesetzes
möglich , mit Zustimmung des Bodenamtes Bo >
den zu verlaufen . Das StoatSbodenamt hat nun
den Großgrundbesitzern die Erlaubnis erteilt , ins -

gesamt 403 . 204 Hektar Bodens zu verkaufen .
Die Großgrundbesitzer haben daraus einen Ge -
winn von 1164 . 5 Millionen Kronen gezogen .

WaS die Restgüter anbetrifft , wurden

insgesamt 1532 solcher Güter geschaffen , die ein

Ausmaß von 134 . 809 Hektar haben . Tie Durch -
schnittsgröße eines Rcstgutes beträgt demnach 86

Hektar und 20 Ar .

An Klefnzuteilungen wurden
304 . 720 Menschen mit 443 . 183 Hektar betcilt . ES

entfielen also auf einen Menschen 1 Hektar 46
Ar . Abgewiesen wurden 229 . 865 Bewerber » in
Boden .

Eine treffende Illustration zu dem Bericht
See Bodenamte « liefert übrigens ein Skandal , bei
dem es sich um folgendes bandelt . Im >ahre
1927 hat das Bodenamt dem Grafen Apponyi ge -
statte , seine » Großgrundbesitz Iablonic an einen

Cyrill Z b o f I l in Prag , einen bekannten Fas -
eisten , um 9. 3 Millionen zu verkaufen . Gleich¬
zeitig gab das Bodenamt die Bewilligung , daß
aus das Gut eine Hvvothek von 11 Millionen

ausgenommen werde . Schon daraus geht hervor ,
wie billig die Herren Fascisten tas Restgut ge -
kauft haben . Wie die „ Nora Doba " meldet ist
dieses Gut für den General Gajda gekauft worden
und c§ sollte damit in folgender Weise spekuliert
werde » . Ein Teil des Besitzes sollte parzelliert ,
aus dem anderen aber ein Rcstgut für Gajda
gemacht werden . Einige Zeitungen haben nun
diesen Skandal aufgegriffen und es steht abzuwar -
tcn , was das Bodenamr nun tun wird .

Eine dMfchnMWM Zeitung jubiliert .

Ausschluß zweier Senatoren und
eines Abgeordneten aus der komm « -

nistische « Partei

Tas „ Rnde Prüvo " brachte in feiner Neu -
jahrSmunmer an versteckter Stelle zwischen Inse¬
raten folgende Mitteilung :

In der Sitzung des Pol . Büros vom 24. De -
zember 1928 wurde einstimmig beschlossen , aus der
K. P . C ans ( Starb des dritten Absatzes dcS
§ 45 des OrganisatioiiSstatus wegen s ch w erste n

Vergehe » Sgcg cndie PartcidiSziplin den Sena -
: or lltichavd Reiter aus Brünn , den AdgeorZ -
neieil Josef Lermat aus BudweiS mW den Se
»otor Ivan Bodnat aus Hruiov in der Kar -
Pacho - Ukraine bcschioss: ».

Welches Berglens sich die drei Genannten
schuld g gemacht haben , wird aus der No i; des
„ Nndü Prüvo " n cht klar . Abgeordneter Ctr - niaf
ist Eisenbahner und im Kreis BudweiS gewähU ,
Senator Bodnar ist ein Kleinbauer aus der Kar -
Palho - Ukra »e . Der Senator Reiter ift bisher noch
nicht hervorgetreten .

Die Ernennung der Mitglieder der Bezirks -
Vertretungen soll — wie die „ Narodni Lislh "
nielden — noch heute erfolgen .

Zur Auflösung der bisherigen Bertretungs -
bezirke . In der Setzung am 14 . Dezember l928

liat der Vorstand des Verbandes der deulichcu
CetbstvertvaltungStörper folgende Kundgebrntg
beschlossen : Da mit dem Inkrafttreten des Ber -

Wallungsreformgesetzes am 1. Dezember 1928 die

bisherigen BerlreiungS - und Straßenbezirle zu
besteben aufgehört haben , erachtet es der Vorstand
des Verbandes der deutschen Selbstverwaltungs -
körper i » der Tschechoslowalische » Republik für
seine Pflicht , diesen Körperschaften für ihre
mehr als 60jährige ersolgreiche
Tätigkeit im Dienste der Selbstverwaltung
Dank und Anerkennung a u s z u-

spreche n. Mit Genugtuung können die ehema¬
ligen Amtswalter dieser Selbstverwaltnngstör -
per aus das zurückblicken , wki § sie zum Wohle der

Oefsentlickkeit geleistet baben . Der Vorstand
dankt auch für das Verständnis und Entgegen¬
kommen . welches die Bezirke dem Verbände ge -
Zeigt haben und versichert , daß der Verband der

Zusammenarbeit mit den autonomen Bezirke »
stets gerne gedenken wird .

In derselben Tagen , da eine besonders cha »
rakterlstifche Kreation des tschechischen Iournalis -
muS , die in allen Gesinnungen erprobte „ T r i -
bnna " das Zeitliche segnet , feiert ei » Blatt des
deutschen Bürgertums fein zehnjähriges Jubi -
kaum . Die T r o p pa u e r „ D c u t sch e Po st ",
kein großes Blatt zwar , aber ei » umso lauteres ,
bat am 1. Jänner das Jubiläum seines zehn jäh -
rigen Bestandes gefeiert . Ans diesem An ' aß «r » g
auch unser Troppouer Bruderblatt , die „ Volk t -
pre e " ihr Söbärflein zum Gelingen der Iubcs -
seier bei , indem sie ein zu llnrech ' vergessenes Do .
kument aus der Einftehnugszeit des führenden
Blattes deS fchlesi ' chcn Bürgertums hervorholte .
T ' e Vorgängerin der „ Deutschen Post " war die
„ Deutsche Wehr " , ein wüstes Radaub ' att .
inis nicht zuletz ' de ? bald einging , iveil . seine gednl -
d' gsten Leser dieses Ausmaß von Kriegshetze nicht
vertrugen . Es galt damals , dem dent ' chnaioiialen
Wolf einen neue » Schafspelz tu verschaffe » und
so leitete man de Gründnng des neuen Blattes
mit folgendem Rundschreiben ein :

Euer Hochwohlgeboren !

Bekanntlich jind die Berhältnlsi « der deutsch -
bürgerlichen Presse in Schlesien geradezu trostlos
g - worden ; unsere dem ' chen Blätter sind zu völ -

liger Bedeutungslosigkeit herabgesunken und die

deutschbürgerlichen - Anschauungen komme » in der

Provinzpresle kaum mehr zum Ausdrucke , während
die gegnerische Presse in Aiisniidiing der Zeitum -
stände mit . Hochdruck arbeitet . Hierin liegt eine un >
geheure Gefahr für das Deutschtum und es ist
allerhöchste Zelt , vielem schlveren Nebelftande ein
Ende zu berebwn .

Auf Anregung und unter Mitwirkung des Boll -

zugSaiiSschnsfeS der dcnitchen ReichsratS - und

LandtigSab ' eordnetcn hat sich «in Press « « u s>
f ch u ß gebildet , welcher die Gründung eine « neuen

deutsche » Blattes vorbereitet . Dieses Blatt . Met -
che « die Aufgabe hat die genieiioamen Interesse »

oaiiz Schlesiens und de » Tenikchtt ' ins in Schlesien
sowie eine gesund « wirtschastl ' chc Entwicklung unter

gleichmäßiger Wahrung der Inlercssen oller Wirt -

schaltSgruppen nnd aller erwerbenden Stände euer -

glsch und sachlich I » maßvoller und würdiger
Sprache zu vertreten und zu sörder » soll unter Li »,

tung eines trefflichen Berufchchristleiiers da » füh -
ceiide Blatt für West - wie Ost ' ' chkcüe » we den .

Hiezu ist ei » ArüodungSkapItal von 300 . 000 . Uro.

» en ( östcrr . Krone » , also uugesähr 1,80999 » xz
Anm . d. Rcd . ) erforderlich . Diesen Bewag werden
und müssen die Deutschen Schlesiens ausbringen
Etwa die Halste dieser Summe ist bereits durch
Zeichnung großer Spenden von tu . 000 Kronen und
5U00 Kronen ficherg stellt . Weitere große Apen -
den im Betrage von zusammen etwa 7,9 . 099 Uro

nen stehen in sicherer AnSstch «. der bann noch seh -
lende Betrag von 199 . 999 Kronen kann nur onfge -
bracht werden , wenn sich alle Deutfchbewußien an

Varler Gilbert in New ysrl .
Sein Bericht sei iit Teutschland mißverstanden

worden .

New ?, ' ork, 3. Jänner . Parker Gilbert

erklärte bei seiner Ankunsl au Bord der „ Bereu -

garia " den Pressevertretern , er komiiie ganz i n .

offiziell zu stfnem üblichen Wcihncichlsbesuck

nach Amerika . Im Ganzen werde er etwa 14

Tage in den Berein ' gtcn Staaten bleiben und

dann » ach Berlin zurückkehren . Ter Rückweg

nach Berlin werde ivahrscheinliui über Paris

führen . Für die Dauer seines Aufenthaltes in

Amerika seien keine Konferenzen vor -

gesehen .
Auf die Frage , ob er Coolidge , Ztaaissckre -

tär Mellon und andere in Washington spre -

che. » werde , antwortete Gilbert „ v e r m u t l i ch " ,

er wiederholte jedoch , daß alle etwaigen Besuche

und Besprechungen dann inoffizielle » Charakter

tragen würden .

Gilbert lehnte es ab , seinen Jahresbericht zu

erörtern , nnd erklärte , er habe noch keine Koni -

meniare gelesen . Die Pressevertreter wiesen aus

die dcurschen Kommentare des Berichtee hin und

besonders aus die Einwände , die von deutscher

Seite an den Feststellungen des Berichtes hin -

sichtlich der Ausländsanleihen geknüpft
werden . Gilbert meinte lächelnd , die deutschen

Kommentare bcrichien wahrscheinlich auf einer

h a st i g e n D u r ch s i ch t s e i n c s B e r i ch t e S.

Hätte der deutsche Text vorgelegen , so würden

die deutschen Kommentare wahrscheinlich anders

laute ». Auf die Frage , ob er der Sachvcrständi -

genkommission irgend welche Borschläge im -

terbreiten werde , erklärte Gilbert, , dies sei

nicht seine Sache . Auf die Weitere Frage ,

ob er ersucht worden sei, Borschläge zu unter -

breiten , lehnte Gilbert eine Beantwortung ab ,

indem er erklärte , dies sei eine Sache , die nur

die verschiedenen Regierungen angehe .

Genosse Radimsty gestorben .

Wien , 3. Jänner . ( Eigenbericht . ) Heute ist

in Wien Genosse August R a d i m s k Y an Leber¬

krebs gestorben . Radimskh , der im Jahre 1862

in Lomnitz bei Jitschin geboren wnrde , hat in den

Anfängen der ' nordbölmiischeu - Arbeiterbewegung

sowohl bxi den Deutschen wie bei den Tschechen

Kr Aufbringung nach Kräften beteiligen . Es er¬
geht daher an Eiter Hochwohlgeboren die ergebene
Bitte . . .

Die Beiträge werden von den Bütragoleisten -
den a sond perdn erbeten . Der Ausschuß geh « je -
doch von dem Grundsätze anS , daß ein allsäll ' ger
Reinertrag de « Blattes den Spendern , sofern sie
daraus reflektieren , zusti ßen soll , lieber die Form
dieser Beteiligung wird nach dem Ergebnisse der
Zeichnungen endgültig entschiede » werden .

Bemerkt muh werden , daß sich der sofortigen
Aeugründnng wegen der Unmöglichkeit der 99c.
' tfjasfting einer Rotationsdrnckmakchiire Rotations -
«ilttngSPapier usw . überaus große Schwierigkeiten

entgegenstellen . Dennoch muß scheut derzeit die si -
nanzielle Grundlage gesichert werden um sofort
nach Beendigung dieser Schwierigkeiten mit dem
netten Blatte an die Oefientlichkeit treten zu
können .

Indem sich der Ausschuß der sicheren Erwar -
tung hingibt , daß Euer Hochwohlgeboren dem über -
aus wichtigen , di - LebenSinteressen des Deutschl - ms
in Schlesien berührenden Ilitlernehmitngen die er¬
betene Förderung nicht vertagen werden , zeichnen

Mit deutschem . Heilgrnße

Für den Vollzugsausschuß der deutschen
ReichsratS - und SandtagSabgeordneien : Dr Ferd .
Pohl .

Für den Prrsseattsschnß : Ter Obmann : I .
Larisch ,

Di « Mitglieder dcs PresseattKkchttsseS : Heinrich
v. Ianotta m. p. : Gustav Ioftphn ( Bülitz ) m.
p. : Dr . Robert Freißler m. p. : Richard Attdrai ' chke
( Iägerndors ) m. p ; Joses Kozdon ( Tkorschans m.
P. ; Dr . Hugo Nenßer m. p. : Dr . Johann Angst
m p. : Dr . Will ) « lm Mnilwill n> p. ; Dr , Otto
Wenzel ! deS m p. ; Viktor Heeger m. p, : Franz
Rengebauer tTeischcn ) m. p, : Direktor Piesch <Bie «
lltz ) m. v.

Im Jänner - 1919 erschien das neue Blatt ,
das verhölttiisinäß ' g anständig geführt war . Das
Paßte aber den Herren Gründern »' cht , sie knttd ' g-
tcn dem Chefredakteur und schufen sich eine neue
Redak ion » in einem neue » Kurs , Ein cbenia ' iaer
Kapp- Pu' sch ' st wurde der Leier der Ze' tni ' g und
fübrte sie als v ö l l i»' ch c s Hetzblatt gewöhn -
licklier 2or : e . Aber mit diesem Kurs verlor
mau wieder die Inserate der süd -
' ch e n Fi r in c n. Also entschloß man sich zur
M ä ß > g u n g und verein g> heute wieder n a
t i o n a l e Politik mit jüdische » An -
» o n c c n. wobei man alle » Wert da - ans leai . nur
als „ »»" oliti ' cheS Nachr ' chienblatt " zzi g- ftcu .
Und derartige Erzeugnisse , deren eS h' ersulande
n ' elc Dutzmde g' bt . bestimmen die „öffentliche
Me' nuug " weiter . Kreise, leider auch immer noch
tankender Arbeiter !

eine Rolle gespielt . Im Jahre 1881 war er mit
Zapotacky und dreißig Genossen vor dem
Präger Laudesgericht wegen MajestätSbeleid ' gung
und Geheimbündelei angeklagt : von der Maje -
stätSbcleidignng ivnrde er freigesprochen , aber
wegen Geheimbündelei »i sechs Wochen Arrest
verurteilt und dann aus Prag ausgewiesen . Im
Jahre 1864 wurde er , der in einer Fabrik bei
Gablonz tzesctästtgi war , wieder wegen Geheim -
bündelei zu acht Monaten strengen Arrestes der -
urteilt . Als ipäler tm Jahre 1891 bei Reickenbcrg
gegen den Hoftug des Kaisers Franz Josef eine
entweder von einem Narren oder von einem Lock¬
spitzel gelegte Dy»a »iitpalro »e zur Explosion ge¬
bracht und darauk ' ' in wieder eine Razzia gegen
Sozialisten veranstaltet wurde , setz ' c die Polizei
bei seinem Eltes seine Entlassung durch . Er¬
würbe dann von Viktor Adler zur „ Arbeiter
Zeitung " nach Wien genommen , >vo er sozial -
volitischer Redakteur war . Seil zwei Iabren
lebte er in Pension .

Die Kroaten zum König berufen .

Agram , 3. Jänner . Heute um 6 llhr »ach .
mittag erhielten die beiden Führer der bäuer¬
lichen demokratischc » Koalition Dr . M a c c k und
Svetozar P r i b i c e v i ä gleichlautende Depeschen
des Hofmarschallamtes Belgrad , in denen ' sie ans
Anordnung des Königs ersucht werden , sich mor¬

gen in Belgrad einzufinden , wo Dr . Marek um
11 Uhr vormittags und Pribiveciö um 4 Uhr
nachmittags zwecks Konsultierung über die Lösung
der Regicrungs ' rise in Audienz empfanqcn wer¬
den . Die bei dem Eintrcssen der Depeschen zu
einer Beratung vollzählig versammelte Leitung
der Koalition , die bereits gestern beschlossen hatte ,
daß die Koalition mit der Regierung und den

Regierungsparteien iu Belgrad zwar gebrochen
habe , der Krone jedoch jederzeit zu Auskünfte »
über die Staatsverwaltung sur Verfügung steht ,
entschied , daß die beiden Führer sich noch heule
nachts » ach Belgrad zu begeben habe » .

Es ist dies nach dem Attentate int Belgrader -
Parlament vom 20 . Juni 1928 und dem Ver¬

lassen Belgrads durch die kroatischen Volksvertre¬
ter das erstemal , daß die kroatische » Politiker sich
wieder nach Belgrad begeben , um mif Wunsch dcs

Königs neuerlich aktiv in die Staatspolitik cinzu -
greifen .

15 Arbeiter ertruu ' en .

Lütt ich . 3. Jänner . sHavas . ) Ein Autorar ,
in den » zahlreiche Arbeiter nach Eomblain fuhren ,
ist in de » Fluß Onrthe gestürzt , ivobei fünfzehn
Arbeiter ertranken .

Seil « %.

! Tagesnemgltiten .
Schwere Sitnmtatliltrljplie in 3niimi

Tokio , 3. Jänner . (Tsch. P. - B. ) Die NmHost
fitste Japans wnrde gestern durch einen heftigen
M e c r e S st n r m erheblich beschädigt . Hunderte
an der Küste stehende Häuser im Gebiete von

Niigate wurden zerstört . 5 6 Personen wur
den getötet und eine große Zahl verletzt . Tie

Telegrapltztn . und Tolephonleilungen sind unter -

brachen .
Der Dampfer „ Tohotomi " soll n » .

te rgega naen sein . Von der Besitzung rsk -
teien sich 4 Mann , die übrigen 31 kamen ums
Leben ,

*

Unwetter iu den MittelmeerlSndern .
Rom , 3. Jänner . Aus M i l t e l i t a l i e n

treffen lltuuc tcrmelbnnaen ein . " Auch an der

französischen K ü st e tobt ein schweres iln

welter . Seit einigen Tagen dauern in zahlrei .
che » Gebiete » Frankreichs starke Fröste a » . An

einigen Stellen waren sie von Schneewehen dtglei ,
tet , die beträchtlichen Schaden anrich ' eten . Aus

a r s c i l l e wird gemeldet , daß glc chreit ' g mit
den Schneewehen ei » heftiger Mitral austrat , wo

durch erhebliche Zugeverspätnngen verursacht
tvurd . ' tt . Zahlreiche Telephon und Telegraphen
let ' nitgen sind unterbrochen . In der Nacht zum
Mittwoch ist über S a r a j o s s a ( Spanien ) ein

schweres Unwetter niedergegangen . Telegraphen
und Telephonleüungcn sind unterbrochen , d e rlel

irischen Leitungen zerstört . Infolge zahlreicher
Kurzschlnssc erlitten mehrere Personen Brand
wunven . Ein M ä d ch e n wurde durch einen elel

lr ' schcn Schlag getötet . Der Straßeiibahnvcr -
kehr ist eingestellt .

*

SÄneeverweljUngen In Sesserreich .
Wien , 3. Jänner . - Ter feit Neujahr in

ganz Oesterreich fast nitttittcrbrrche » au «
ta ltcnde Sch nee fall rief im südliche » Teile

Oesterreichs bereits Verzögerungen im Zrigsver -
kehr hervor . So war der Triester Schnellzug
gestern abends noch nicht in Graz eingetroffen .
Dagegen laben sich nach dem Bericht der Bundes »

bahn . d reki vn auf der Westbahn bisher keine grö »
ßeren Verspätungen ergeben . Im Wiener Stadt¬

verkehr ergab : « sich vorübergehend Schw - . er ' gtet -
tcn , besonders durch mehrfache Entgleisungen von

Straßenbahnen .

Brand bei Schicht .
Aussig , g. Jänner . ( Eigcnber ' ch- . ) Hcuie ge

gen 7 Uhr abends brach in der Lack ererci der

F. rata Schicht in Schreckenistein ein Brand aus ,
der sich sehr rasch ausbreitete , da ihm das reiche
Hol - ,Material sowie Lack nnd Firnis u' . . bliche
Nahrung boten . Tom rasche » und energischen
Eingreifen der FabrikSseuenvchr gelang es jedoch,
: » kurzer Zeit de » Brand zu löschen , so daß die
anS Aussig und Umgebung evsch en . ' nen Feuer
wehren nicht mehr eingreifen muß : . » . Tie Lacki .

rcrei , in der sich Rcklanieschilder aus verschiede
nein Materal befanden , ist vollständig ansg :
brannt, ' auch die Tächer der uml' eg. ' i - dcn Gebäude
sind beschädigt . Ter Brand dürs e infolge stürz
schlusses entstanden sein . Tie Höhr des Schadens
konnte noch nicht festgestellt werden , m aber sehr
bedeutend . Verletzt wntde niotnaitd .

Geschlechtsmoral mit doppeltem
Boden .

Die Hafenstadt Warna an . Schwarzen Meer ,
det Soniiuersitz des Königs und der reichen Bnl

garen , steht Kopf wegen einer Skandal

affäre : 2l Schülerinnen der höheren Klaffe »
des dan gen Mädcheii - GymitasiumS sind von der

Schule ausgeschlossen worden , weil sie wiederholt

zu nächtlicher Zeit mit Gtzmnasiaften und Stn
deuten der Handelsakademie in eigens dazu ge
mieteten Zimmer » „unmoralische Orgien " ver

anslaltet haben . Bei den ausgeschlossenen Schu
lerinnen Handel , es sich ausschließlich um Töchter
der sogenannten besten Gesellschaft , die sich m
einem Geheimklub „ W e i t e s Herzitsammc »
geschlossen hatten .

Warna galt bisher in Spießerkreisen als dee

Olynr p höchster Moral in Bulgarien . . In
den Strandbädern dürfen sicli die Badegäste ttt
den warmen Monate » nur l -übsch getrennt nach
l ' leschlechlern tummeln . Ein Kointtce , das ticli

wesentlich ans Tanten jener vornehme » öcsell
fchast relvnticrt , denen auch die 21 attsgesthlosst -
tieit Ghmiiasiastiittien angehören , wachte wie ein
Cerberns über die Wahrung der „ guten " Sit ! -

i » Warna . ' Als in der letzten Saison die Kur

gaste verlangten , daß zumindest Familien ein ge
meinsames Bad erhielten , erhob sich in diesen
Mnckerkreisen ein Entrüstungssturn ».

Sprung aus dem brennenden Gebiiudc
Großscuer in Köln .

Köln am Rhein , 3. Jänner . In einem nie
Stock hohen Hoiisc aus dem WillutlmSring , ttt Ivel
chem sich ». a. auch e ne Firma zur Herstellung
von Bandagen , Leibgurte in, Bntstbändcrn usw.
befindet , entstand heute in den Bvrmi tagsstunden ,
vermutlich durch Kurzschluß im überlasteten
Lichtleituiigsnetz , ein Großfeuer , das schnell die

hölzerne Treppe von unten bis oben in Flammen
steckte . Den B e >v o h n c r n wurde der

Weg abgeschnitten , so daß sich de Feuer -
wehr bei der Rel ' ung der Bewohner des

Sprungtuches bedienen mußte . Mehrere
der Abspringenden wurden mehr oder weniger
schwer verletzt , darunter auch der Inhaber der er¬
wähnten Firma . Tas Hans -st so gir wie ausge¬
brannt ; d. c Treppen und Decken sind eingestürzt .
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Tchne?Mettk?hcrichte .
Rirscngebirgc .

viahnbande , Bohnwies « ( bei orljciit >iis - lm?»:

?; 80 Zun . Schnee , 10 ZI in. -Jicitfd >iteo , pulvtviii
Ik- Ivülft . - Pommcrndors : Pi ' Iticrfchuce ouf Guub ,
vo^iglkche Skisähre . - 7 Grad .

Erzgebirge .
Keilberg : — 9 Grad . 190 Zu » . 3dntcc , 90 Zu » ,

vtcitsdinec , Spe - . lv rhälinisse icXjr gtt : . — Marien¬
bob : —i ; Grad , 5,0 Zn » . 2rf »tcc , 90 Jini Neu¬
schnee , Sporlvertiöllnisse gm . — Lber . WIesentlial :
— 7 Grad , Zu » . Schnee , 5, Z» » . Neilschnee ,
Sportrerbällnisse sehr mit . — Ftchtelbcrggcdiet :

10 Grad , . IM Zu » . Schnee , Zu » . Nenfckntee,
Sportverhältnisse chr gm .

Allvater - und ZPieglitzer Gebiet -

Hochschor : - - II Grad , 70 Zti ». Schnee , 9 Ztm
Ncaschiiee . Pulver . Sportrerhältnlsse i . ' hr gut ,
Schneefall . — Oloict Vera : —S Grad , 75, Zti »
Schnee , 9 Zu » ? *. »icHfclutcc , etwas verweht » Soor !

Verhältnisse ' ehr ant . Nobel .

Eine unqtaut ' lichc 6 ) esch chte von der Prager
Post . Uns wird folgendes Stücklein erzählt , dris
sich in den allerletzte » Tagen zngeirageit haben
soll : Eine Frau . dle erst vor wenigen Wochen
von Wien nach Prag iib >rsiedelte , tvollte dieser
Tage ein telephvnisches ulespräch mit Wien fiih¬
ren . Da sie nicht tschechisch kann , versuchte sie ,
diese Anmeldung in dcntscher Sprache vorznneh .
inen . Als ihr mit „ N e r o z n in i >»" geantwor¬
tet wurde und ihre Erklärungen , daß' sie oben

tschechisch nicht sprechen könne , nichts fruchtete »,
versuchte es die Frau mit einer Anmeldung erst
in französischer , dann in englischer spräche ; im¬

mer mit dem gleichen Mißersolg bei der Telephon -
bcamtin : „ N c ro zu tu i m" . Später erschien
dann am andern Ende des Drahtes ei » Beam -

t e v, jedenfalls ein Koinrollor , der deutsch aus

gezeichnet verstand und der Frau in dieser spräche
fließend erklärte , daß die Verbindung hergestellt
würde , unter der Voraussetzung , daß die Frau
be da uer e, » I ch t tschechIsch zu k ö n n e u,
und verspreche , die Staatssprache in
k ii r z r st r r Zeit z tt erlerne ». — Wahr -

ltastig , die Sache klingt uns selber kaum glanblich ;
aber wir alle waren ja so oft schon Aengen des

EhauviniSmuS , der ganz besonders auf der Pra -

gcr Post herrscht , daß wir selbst dieses Unglanb -
Hefte für möglich halten . Und es wäre das eben

nur ein neuer , wenn auch kleiner Beweis für die

fortschreitende Svmbiose , die wir der dentsätakti
vitiischen bürgerlichen Mitreaiernng verdanken .
Es wundert uns nur , kniß solche Vorfälle nicht zu¬
mindest im Hinblick ouf das Ausland vermie¬
den werden , gegen dessen Urteil sich die hiesigen
StaatserKaltcr doch einige Empfindlichkeit be¬

wahrt habe » ! Denn daß Leute , die von auswärts
kommen und denen hier solche Dinge passieren ,
ihren ausländischen Freunden und Bekannten

nichts darüber erzählen , glaubt doclt vermutlich

nicht einmal der Postminister .

„ Freud ' und Leid im Fahr « 1928 " ver¬

zeichnet Mayr - HartiugS „ Deutsche Presse "
in tabellarischer Ucbersicht ; ettva so:

A. Hundertjahrfeier der Eisenwerke in

W i t k o w itz — M i kl a s zum Präsidenten

von Oesterreich gewählt . — Großer FabrikS -
'

brand bei Llmütz .
7. Prof . Tr . Groß zTetschen - Liebwerd ) gest.

' tö . Gutsherr Ottokar Jnnker - Bigatto
in Schweißing geh .

>8. Dr . Lambert Leiitfing seit . , Herausgeber SM

„ Trentonia " in Dortmund gest .
90. Beginn des P r i e st « r . I n b i I ä » tu s

jahrcS des hl . BaicrS .

92. Wiedererrichtung der Salzburger
k a t h o l i s ch e tt Universität a t Z

katholische Universität de « deutschen

Volkes .
90. Der Mörder Beb ! de * Präger albanischen

Gesandten mt Präger SchmurgerichiSsaal er

mordet .

. l

I Also wirklich Freud ' und Leid in gleicher
! Mischuitg , denn in die Freude über die katholische
! Universität im Salzburg mischt sich ohne Zwei -
> sel das Leid darüber , daß es sieh nur um einen

Schwindet und nicht um eine wirkliche Universi -
i tat bandett . Was aber , meint man . daß sie
j z tt tit 9. ? c z c in b c r, dein Tag der Landes
! wähle » , an Freud ' und Leid • » berichten
• Hai ? Also lediglich :

Tezembet .
9. Erdbeben in (5bil>'

Ehite ist gut . Zu der Erinnerung der Redak -

tettre der „Tentschen Prcsic " dürste doch viel
mehr ein anderes Beben fortleben , das
nicht gtrade von der Erde herrührte , aber den

Leidtragenden vielleicht ähnlich erschienen sein
mag ivie ein Erdbeben . Es nach Ehite zu verlc

gen , beißt aber dock . den Teufel , den w i r ibnen
an die Wand gentalt haben , >>ir zu respektlos
übertünchen !

Eine Märtyrerin der Justiz . ZU Leopold
stadt ( Oesterreich ) ist dieser Tage Katharina
S t o i tt e r . eine 76 Jahre alte Frau , die seit
zehn Fähren bettläger - g war und von ihrer

Nichte nnterhatten wurde , gestorben . Dieses Er

e' gnis ruft die Erinnerung an einen sitrchtbaren
Justizmord wach . Kaharina Steiner war

vor fast genau 5/1 Fahren unter dem Verdacht

verhaftet worden , ihre Zimmernachdarin , ein "

Prostituierte ermordet zu haben . Ter Prozeß \ v
stattete sich sensationell . Die Angeklagte leugnete ,
aber der Staatsanwalt spann ein wich seines
Jndiziennetz , daß die Schuld Katharina Steiners
als erwiesen schien . Der Urteilsspruch lautete ans
Tod durch den Strang . Die Verurteilte ver .

ließ den Saal mit dein Nut : „ Ich bin ttnschttldig !"
Zttt Gnadenweg wurde die Todesstrafe in lebend -

länglichen Kerker uutgeivaiidelt . Fünf Fahre
lianc die Frau iu der Strasanstalt verbrach ! ,

als das Geschick eine fiir sie günstige Wendung
» ahm . Ftt Zita im meldete sich Ferdinand Wa -

scheuer , der Sohn eines Staatsanwalts , bei der

Polizei und bezeichnete sich als den Mörder der

Prostituierten . Er erzählte , daß er sein Opfer
im Streit umgebracht habe . Alan glaubte dem

Siaatsanwaltdiohn die furchtbare Tat anfangs
nicht ; die Gcrichtspchchiatcr erklärten ihn für
geisteskrank . Die weiteren Etinittlnngen erbrach¬
ten zivar den Beweis , daß man in Waschaurr
den Mörder vor sich hatte . In einem Anfall
von Geistesstörung hatte er die Prostituierte et
mordet . Waschauer nahm sich später das Leben .
Katharina Steiner wurde im Wiederaufnahme
verfahren freigesprochen . Die Kerlerl >rft hatte die

körperlichen Kräfte der Frau , die sich in den fünf
Jahren fast blind geweint hatte , zermürbt ; sie
war seelisch gebrochen . Als lebendes Zeug¬
nis gegen die Todesstrafe zog sie jähr -

zehntelang bettelnd von Hans zu Hans und er

zählte jedem ihre furchtbare Leidensgeschichte .
Fetzt hat sie der Tod erlöst . Nock) über ihren
Tod hinaus wirk ! das Schicksat dieser Märtyrer . »
der Justiz als ein ewiges Zeugnis gegen die

Todesstrafe .
Dir Zahl der Rundsunlabonnenten . End .

' November 1928 betrug die Zahl der Rundfunk »
abonnenten 261 . 188 , während am 31 . Oktober
1928 die Gesamtzahl 226 . 336 betrug .

Kassaränb «r in Leilmrrttz . Ftt die Kassa
räume der Lcitmeritzer Malzfabrik J e Ii k v v s t ti

drangen in der Nack » zum Mittwoch unbekannte

Einbrecher , die einen großen Betrag in b»ir etil

wendessen . Die Erhebungen tvnrden eingclei ' et .
Tic Räuber , die im Amonwbil gekomiueu waren ,

drangen vorerst in die Durer Bezirlskrankenkassa
ein . Die Kasse tvar jedock ), da den Tag vorher

Auszahlung >var , leer . Sic entwendeten bloß
eine Zehre . binaschitte und eine Rechemitastltine .
Tie Untersuchung führte ans keine Spur .

Unvorsichtige Sprengung . Gestern früh
wurde in Paris ein Teil der alten Pariser Be¬

festigungen bei der Porte Dauphin durch ? y » a
inj » abgesprengt . Bei einer stärkeren Exvlosion
fielen größere Steine ans den Bahnhof der Rund -

l - abn nit Boulogner Wäldchen und verursachten l

dort ziemlich großen Schaden . Eine ZeitnitgSver .
känserln wurde schwer verletzt .

Gattenmord in Prag . Gestern »achntittag
wurde in Prag Drjwitz ein gräßlicher Gatten -
nwrd entdeckt . ' Nach einem Streit erschlug MHt «

tvoch abends die Frau des 11 jährigen Rechnnngs
revideitken des Landeeans ' chnsses Lernt ) ihrett
Gatten mit einer . Harte . Daun verübte sie Selbst «
mord durch Einatmen von Leuchtgas . Der Mord
wurde gestern vormittags durch den Bruder des
Lernt ) entdeck ! der die Wohtnnig versperrt fand
und BöscS ahnte . Polizeibcamte erbrachen die

ver ' prrrte und mit ' Möbelst ticken verbarrikadierte
Tür , woraus sie im Bett Lernt ) mit gespaltenem
Schädel und ans einem Diwan die Leiche der
Frau vorfanden . Zwischen dem Ehepear soll es
bereits i ?ir Monaten soriwährend heftige Ans¬
iritte gegeben haben .

Eiscitbahnznsatnmenstos ; in Polen . Hinter
der Bahnstation Zbytmow im Bezirke Radom

erfolgte der Zusammenstoß zweier Personenzüge .
Zufolge des Zusammenstoßes wurden die beiden !
Lokomotiven und sechs Waggons zertrümmert . !
16 Passagiere erlitten teils schwere , teils !
leichte Verletzungen .

Vnlkaitaiisbriich in Japan . Bei dem Bnl !
tan Asosan in Japan , der zu den größten der Wel l

gehört , wnrdon im vergangenen Monate Anzei - !

che » von Tät ' glest festgestellt . Zetz und gemel .
det . daß am 2. Jänner in der ganzen Provinz
Kiuschi - u ein starkes Erdbeben verspürt wurde ,

dessen Zentrum sich etwa 25» Meilen nordöstlich
vom Asttsait befindet . Es wurden zwar einigt
Häuser beschädgt , doch kam niemand » ins Leben .

Erp ' osionslatastraphe in deit Vercinioten
Staaten . Durch die Erpwsion eines Brnziittanles
in 9>t >tiiingtoit ( Bereinigte Staaten ) wurde ein
Hans zerstört . Von der dorr wohnenden Familie
f a tt d -e n d e r B a t e r und z >v c i Kinde r
de » Tod . Die Frau wurde inii eincin Gemälde

rahme » um dcn Hals eine Strecke weit ans dem
brennenden Hanse tveggeschletidert .

Kotainschinuggel an der detttsch - sranzösisiaett
Grenze . „Petit ' Paricn " meldet ans Mttlhatt -
scn ( Elsaß ) , daß die dortige Polizei nach »lebr

tägiaer llntersnchnng eine ackngliedrige Kokain »

' chmnggletpande verhastete . Unter den Verhafte -
tett befinden fielt Deutsche , Schweizer titid

Tschech' oslvtvake ». Das Kokain wurde aus

Teutschland eingeführt und in reichlichem Maße
in den Miilhansener Tanzlokalcn verkauft .

Eiscitbahntinsall . Die Direktion der Staats

bahnen . U önig g r ä tz verlanlbart : Am 3. Fän
ner cnlgleiftc um "> Uhr früh in Ptcdmeriv a. E.

bei der Einfahrt in die Station der Zug
Nr . 8303 mit 10 Waggons und verbarrikadierte
die Einfahrt . Ter Personenverkehr ivird durch

Umsteige » aufrechterhalten . . Tie Störung wird

etwa 6 Stunden dauern . Die Ursache des Uii -

salls wird untersitcht .
Schwerer Autounfall bei Trier . ' Auf der

Straße -zwischen Dreis und Äittlich ttvi Trier )

stthr Aiittwoch abends ein Trierer Auto gegen
einen Baum , wobei der Beiiziitbehält . r explo »
diene , so daß das Auto votlstänvig in Flammen
aufging . Bon den vier Zufassen verbrannte die >

etwa 90 Fahre alte Tochter eines Gastwirtes .

Zwei weitere Personen wurden schwer , eilte

vierte seicht verletzt .

218 Millionen Kf für Wahlen gesammelt .
Ter . Hanptkassier des ' National kmintees der

revtiblikanischeit Partei in den Verein igten S' - aa

tcn von Nordamerika , F . R. ' Nntt teilte mir .

daß für die PräsidentschaftSivahlkampagtie des

Zabres 1928 an Beiträgen i »Sgcsa »tt 6,611 . 7- 18
Dollars ( ungefähr 218 Millionen KC) cingesam
ntclt tvnrden . Bon diesem Betrage verblieben

noch 283 . 037 Dollars in den Kassen der republi¬
kanischen Partei .

Gasvergiftung in der Silvesternacht . Die Bs .

sitzen » einer kleinen Wa' chanstatl in Alto fett
bei Budapest , ihre 16jährige Tochter nnb

eine dort beschäftig e Frau wurden in der Sil »

Zm Basti ».
Hinter uns liegt malerisch das anrphiihea -

iralisch erbaute Marseille . Oberhalb der Stadt ,

ans einem Hügel , thront ihr Wahrzeichen , die

Kirche ,/Notre Tarne de Marseille " mit vergol -
deter Kuppel und Madonnafigur . In einem

Halbbogen fährt das Boot um die „ Jle de

Maire " herum . Ein schroffer Felsen , gekrönt
mit einer mittelalterlichen Festung , die von Fran -
cois I . im 1. 6. Fahrbnudert erbaut wurde . Hoch

über uns ragt die ' Mauer , die das Bagno von

der Well trennt . Es war früher ein ZuchtbauS
in tvelchem die Franzosen ihre Galeerensträflinge
eingekerkert hielte ». Erst 1870 fand diese mittel¬

alterliche Menschengnälerei ihr Ende . Fetzt wer -

den die zu lebenslänglicher Hast Verurteilten nach

Neukaledonien oder nach Eayenne transportiert .
Wieviel Tränen und ohninächtige Wut haben

die Mauern des Bagno gesehen ? Wieviele Zw! »

rergualen haben sie vor der^ Welt verheimlicht ?

Tansetrdc glaubensstarker Hugenotten wurden

nach der Bartholomäusnacht ans die Galeeren

verbannt . Standhaft hielten sie an ihrem Be¬

kenntnis fest . Das kleine Wörtchen „je renonce "

halle sie von aller Qual und Pein befreit . Mit

Verbrechern an eine Bank gekettet, bewegten sie

im Takt der ans ihren Rücken niedersansenden
Peitschenschtäge die Ruder .

Wir waren den Weg zur Festung empor -

geschritten . Nun pochte unser Bootssnyrer an

dem schweren , eisenbeschlagenen Tor .
Eine schmale Seuenpsorte össnet sich . Ein

Veteran in der Uniform des zweiten Kaiserreichs
tvitt heraus : „Enirez . "

Der große Vorhof , der ehemals den Straf -
littgen zu ihren Spaziergängen diente , ist um
kleinen Steinen gepflastert . In der Mitte steht
eine große Pinie , die tvohl schon mehrere Fahr¬
hunderte erlebt hat . Sie ist das einzige Gvitn

auf der Insel . Ter Hof ist von zwei Meter
dicken Ringmauern umgeben . Oben laufen nach
beiden Seiten Zinnen und Ausgucktürme . Fetz«
haben Möven dort ihre Nester gebaut . Schwere ,
massive Dachrinnen laufen an den Zinnen ein -
lang und enden kurz vor dem Erdboden in phau -
tastischen Drachenköpfen .

Der glühende Soitneikball berührt fast den
' Meeresspiegel und hüllt die ganze Burg in ein
rötliches Licht , das ihr Aussehen noch gespenster -
hafter macht .

Wir schreiten über den Hof. Der schauer -
lichste Platz ist ein großer mit einem Fesuiten -
kreuz versehener Granitblock , über dcn sich ein

eiserner Bogen spannt . Hier wurden die zur
Piertc ' . lnng verurteilten Gefangenen von Pferden
zerrissene

Dann nimmt uns das . Hauptgebäude auf .
Ein hoher gotischer Säulengang , in dem fort -
währende Dämmerung herrscht , läuft um den

ganzen Bau . Die Wände bestehen ans mibe -

Hammen Steinquadern , die sich feucht anfühle ».
Auf den Korridoren brennen einige kleine Oel -

länipchen , die spärliches Licht verbreiten .

Wir betreten die Wachtstube . Mehrere
Veteranen sitzen an einem großen Tisch beim

Kartenspiel . Alle tragen sie die alte kaiserliche
Uniform , der Machtmeister sogar einen ' Varl

la Napoleon III .

An den Wänden hängen Ketten , Fuhfesscln .
TranSportsesseln mit Eiseningeln , Peitschen ,
Kantschn mit Bleikugeln , Geißeln .

Und nun kommt ein französischer Scherz .
Man führt mich ztttn Gesängnisbnch und schreibt
dort ctu : „ Ant 21 . September 1927 ivnrde der

zu lebenslängliche e Galeercnstrafe verurteilte

Bürger (sujet) hier eingeliefert . " Tie

Lettre machen alle sehr ernste Gesichter . Man

unterzieht mich einer Leibesvisitation , Geld und

Wertsachen muß ich gegen Onitttntg abgeben .
So gehl es auch den anderen . ' Schließlich legt
man uns eine Kette an , die die rechte Hand mit

dem linken Fuß verbindet , drückt uns Jakobiner -
ntiitzeu aus die Häupter und heftet uns eine

Nummer an .

Langsam geh, es zu den Zellen . Sie sind
klein und niedrig . Winzige Ocsfnungen , drc ' -

fach vergittert , deuten „Fenster " an . An der

Wand hängt ein eiserner Ring , an welchem der

Gefangene während der Nacht angekettet war .

Unter der Erde befinden sich die feuchten Straf -

zellen . In diese naßkalten Löcher wurden die

Sträflinge wegen der kleinsten Vergehen gesteckt.

Und dann die Folterkammer ! Kalte Schauer

überl esen uns , als wir die Geräte sahen , die

von Menschen erdacht wurden , um ihre Nächsten

zu quälen .

Wir hatten genug gesehen ! Erleichtert
atmen wir auf , als man uns Kette . Mutz ' und

Nummer abnimmt und uns unsere Sacken nebst
einem „Entlassungsschein " wiedergibt .

Robert Peiper .

flMfftfs , I . Mkun«?

vom Rundluul .
Empfehlenswertes aus ven Pragrammen .

SamStag .
11. 15 Schallplallenmulil , 11. 80—18. 80 ( Gcnduiia nach

Prunn ) M»laaiton,ir >. lll .80 ?IachmiNaa «tonnrl . 18. 01 X c n 1-
1 ch r Z p n t>ii n q. Wcllprberlchl und logelliuutgUNan , hiemit
e «rll «r! ll' rnnar . Br«»lau ! Apcklallonpn . — vrllnn : 10. 15 . Oom-
t' -Illll ' ncn I . Sul ' ». 17. 4& Z> en >Ichc P r < 11 p » a ch r i ch -
I p n. 17. 85 Dc » Iichp C « n b ii n fl: «fttnibp C' Stlfn . Oppin -
lftnfltrtii , «ort eiPppri - Zchrnid . Opprnlänflft : unb
T upi Ip, 19. 00 Wanitt -ötilP , 20. 00 Biinltt Nb. ' nb. 21. 00 ' Ootnilätci
jtoujcit . — flt ( kb»fl : 18. 35 SchaNptallinncutN , lll .80 lltbttiro «
(,,1,1(1 NU» bpm 2lo »<itl | (bpn ylotinn .ilibP .itPT Dl. 9l .milit %0.u 'o [oy
„ttx oolbtnp Onbn '' Op «r . — Tabotii ): 21. 00 Svmpb "»>«ton.
,-ri 28. 20 itlaDitihflctt . — Lonbon : 19. 45 2, pttboscn : Sonaip .i

,11t
'
flllac »nb ,<U(n .tct , 20. 30 <?on ,«r >. — 5>oii «i 19. 45- 20 80

2rtMllTIaltPi »mu | lf . 21. 15 ?>bpnbto », » t. — . «»nlaainnINthauI «»!
I". oo - 18. 30 MaschlninIlStmer tu ol » r unb aip. iiv gett , 18 55 bl»
19. 15 Rsrwpg »chp JniläUcbit . — eiullonrl : 18. 15 » ptbuchtt .
tuncit unb Ibtp «- ISmptun «,. 19. 15 Mag !: In bpr (8tflftilootl . —
eelbil «: 20 00 üoitbiiimllch :» CtchpftPiFoiuf «. — » teil «»: 19. 50
31 p neue IianiSsllch » « llptolu :. — Mllnchp «: 18. 00 .Ooitj -tl . —
20 00 StllPift «Ibrnb . — Sambnt , ! 18. »l Sl ' Itn unb B- bpn-
jbPl UibptI »! chnbP4. - r - nSPUbit »: 20. O0- 22. I5 eKlisspr
eib .-nb. — jtinlnvbfi «: I8. ie> Act »», «Ine DpltstabipptlonNchtc !!,
20. oo . - 2l . 00 Etnatitr . — granllntl : l -. io —18 . 80 Vitt» bpm 9t<>.
mau „Xoitut MantnbltüPt » I8flb«tplle " »p» 7>. . IN Pant , 19. 45 dia
01. 15 Uiztthung zut Mpntchltchtctl ". - Wlpu : 19 80 Pfauict «

rpin . it . - tUrn : 20. 10- 52. 85 Otchpllptionzpi ! unb 2' pbptimt .

!t .Ii . ~ slodbolm : »' . 45 «lanittlutif . — C- In: 211. W Aonjctt .
— Ttfltom: 20. 35 SlIeliltfonjeTt . — «attchpn : 20. 80 Ubpnb .

tomiri .

nesteruackl durch Gas . das einem offen gelassene »
Gasbalm entströmte , getötet . Der Uiiglückssatt
wurde erst Donnerstag bemerkt , nachdem es der

' Nachbarschaft aufgefallen war . daß das Geschäft
noch immer nicht geöffnet wurde .

An » dkm Atgeordnctcnhonv . ' Tos Studier -

zimtnei det Bibli . ' lhet der Ralionolvcriantmlnng in

Prag bleib : zweck ? Montage der BelenchtungSetn -

richtnng für de » Mono . Jänner ob Montog , den

7. d M. geschlossen
Der tttörbcriirfic Bahnitbcrgang . Zn Okmnlgee

in , nordamerikai ' . ischcit Staate Ollahotna wurde

ein mit sieben Fotnilienangehörigeit besetztes Auto «

mobil , das einen Bahnübergang überqueren wellte ,

von dem San Francisco - Expreß ersaßt . Sechs Zu «

,allen des Autos wurden auf der Stelle getötet , etA

Znsasje wurde schwer verletzt . — In der Nähe von

Kettosha iBisconsin ) stießen zwei mit Ferien

reisenden besetzte Autos mit der Lotonnnive eine «

heranbransenden Schnellzuges zusotnmett . Drei Sin -

beniett und zwei Studentinnen kamen ums Leben . —

Bei Jesenica stthr der aus Spalato ( Italien )

lommende Schnellzug ans einen ans die Schienen

gestürzten Feleblock aus . Die Lvtomoiivc und ein

Packwagen stürzten einen Anhang herab . Ter L o

o motivs ü I) r e r ivnrde » e t i» t c 1, der Heizer

konnte sich durch Abspringen retten . —

Zn der Gegend von L st ende geriet ein mit 18

Fußballspielern besetzter Kraftwagen in ein Wasser -

wch. Ter Führer des Wagens und einer der

Z » fasse tt wurden getötet , ein anderer Zn -

iaste erlitt schwere Verletzungen .

Tterbrecherjagd im Theater . Fm Deut s ch e tt

Theater in B e r l i tt wunden während der

großen Pause be i der Vorführung des Brnccner ' -

schen Dtvmas „ Verb roch er " die vier inter -

natioiialen Taschendiebe I . ouis Franck , w ariiit

Wcllisck . Eugen Wagner und Ferch Stern festge -
nommen ; die drei ersten sta,innen aus Budavcst ,
Ziern , der unter dem ' Namen Franz Kre ' chian
eine längere Zuchthausstrafe in Brandenburg vcr . -

büß ' e und vor einiger Zeit entwichen war . st aus

Nein ?>orl . Da » Deutsche Tbealer war schon wie -

oerhol : von Taschendieben heimgesucht worden ;

die Theaterueitnng hatte deshalb die Hiife von De -

lektiveu in ' Anspruch genviiimeii . Ein Kriminal -

oeanner booderchtc ' e am Dienstag , w' e sich vier

Männer in einem von ihnen künstlich herbe ige -

führten Gedränge an einen Großkanfmann heran »

machten und diesem , wie sich später herausstellte ,
Br' eftasch « und Uhr abnahmen . Die Gauner fco»

gaben sich nach vollbrachter Tat auf die Ga ' erie

des Theaters und nahmen in verschiedene » Rei¬

hen Platz . Zwei von ihnen konnten ohne Wider¬

stand festgenommen werden , die beide » anderen

versuchte » zu stitch ' cu, wurden jedoch ergriffen .
Man fand bei ihnen d' c gestohlenen Sachen .

Die Schwarzen und die Gerecht ' gleit der

Weiße » . Wie der „ Eingeborene " ausgerottet Ivird ,
davon gibt jetzt ei » Prozeß in Australien ein an -

schaitliches Bild . Zwei Schwarze wurden beschul -
digt , einen weißen Farmer ermordet zu haben
und man schickte Polizei aus . um die Beschuldig -
teil zu verhaften . Tie Polizisten seuenen überall

auf die Eingeborenen , die ihnen begegneten , weil

sie angeblich ein „feindseliges Betragen an den

Tag legten " . So gelang es ihnen , siebzehn Ein -

geborene , darunter zwei Frauen , zu ermorden .
Die ztvei Beschuldigte » lieferten sie aber lebend

pünktlich zur Gerichtsverhandlung ein . Das Ge¬

schworenengericht sprach die zwei Angeklag ' cn frei ,
weil sie völlig Unschuld g an dem ihnen in die.

Schuhe geschobenen Mord waren . Die siebzehn
Schwarzen sind eben irrtümlich erschossen tvor -
dcn . Und das nettnt sich Zivilisation und Kultur .

Tragödie im Läwenkäfig . Ein ausregender
Vorfall spielte sich dieser Tage während einer

Zirkusvorstellung in Mailand ab . Der deutsche
Löwenbändiger Schusser wurde vo » einem
Berberlöweir überfallen , in den Arm gebissen
und durch einen Totzeichieb im Gesicht schwer
verletzt . Ein zweiter Dompteur konnte die Bestie
zu rückt reiben und Schuster in Sicherheit bringen !
Die Zirknsbesucher wurden von einer Panik er -

faßt .
Bestialische Lhnchjustiz . In Jackson , im

iwrdainerikamschen Staate ' Missouri ergriffen
mehrere Farmer nach einer wilden Jagd einen
Neger — der einen Farmer ermordet und dessen
18jährigen Tochter vergewaltigt hatte und banden
ihr Opfer auf einen Scheiterhaufen , den sie dann
mit Benzin Übergossen und in Bwnd setzten . Der
Neger veitbrann ' e vor den Augen von 3000 Per¬
sonen , die zum Teil inst ihren Autos aus der Um -
gebung herbeigeeilt waren .



Frettog . I . Mwner 1CT .

Seit Kiebitz ftflii jwj, Gewinner , erstochen . aus
Preßburg wird Xrichtet : In xr C. r \ 1>af : « r -
fl - tw: ivielt « der Land- nsiv : Barak m- : einem ist "cit -
bahrt «; in der- Süivfrernjcb : Marten und verlor t *r
verliefe Hiera »" ' ntt : einem Freunde dar- Gasshaus
und lauerte dem Spielvartner au : der Straße auf .
vi Ii er einen Mann de * Weges kommen tob über -
fiel er ihn und »ach ihm ein M« » e , : » das Hetz .
Ter UeberfaUeue wurde in ba- j Krankenhaus g »
ibai ' ! . wo er Bald darauf starb , tf . j stellte sick) her

ml , daß der lieberiallene »ich : der Mann war . ans
V » Lara ! gewartet , * * ' "

"•ei der Mai: eit ; >ar ' : e
den verhaftet .

SOtiffluntcretanu
Fahrwasser der Elbe

andern ein harmloiir blieb »
aar «: und in Fr und rrrtv

im Rcbtl . Im nfltMiditn

Cftband fuhr der hokländüche
Tampfer . . Bat « vier " im Nebel auf den deitt

ichen Dampfer . . Harald ' auf , der sofort sank . Tie

Veiatztmg der? deutschen Schiffe » wurde von dem
itolländllcken Tampfer übernommen und in ' dünne -

bültclkocg an Land gefetzt. Tas holländische Schiff

mußte infolge der erlittenen schweren Beschädiguu -
gen nach Hamburg zurückkehre ». — In der Rahe
der Uuglücksfttlle kollidierte der H. rpag Tampfer
Preufecn " mit dem englischen Dampfer . . Ifitn os

IJburnc " . Beide Schiffe wurden schwer beschädigt .

Der MeisterfSl ' cher .
Eine genial organisierte FälscherdartX

. . aiuhigt feit Jahren die Londoner Finanztvelt um
fo mehr , als da - Haupt der Bande , in der Lon¬
doner Unterwelt als Mr . Scribbler bekannt ,
der Polizei schon mehr als einmal ein SÄnippche »
geschlagen hat . Immer wieder , wenn sie glaubte ,
daß er ihr ins Retz gegangen sei, mußte sie fest-
stellen , daß sie nur einen seiner „Offiziere " ge¬
fangen hatte , die sich freilich in diesem Falle ab -
sichtlich hatten festnehmen lassen , um da - Haupt
and damit die gesamte Organisation zu decken .

Tas System , nach dem die Bande arbeitet ,
ist meisterhaft durchdacht . Grundsatz ist . daß die
unteren Stellen die leitenden nicht persönlich ken -
neu und darum vor der Polizei auch beim besten
Lille » nichts ausplaudern könne ». Tie Baude geht
tack folgendem Plan vor : Eine ' Attzaftl von Tieben

plündert systematisch die HanSbriefkästcn
V-rfeer Londoner Geschäftshäuser . Tabei fallt ihnen
auch eine ganze Anzahl Wc ck sc l j check S und sott -
stige Anweisungen in die Hände , die nur noch der
Unterschrift M Direktors oder anderer leitenden
Persönlichkeiten bedürfen , um auf einer Bau !
honoriert zu werden . Solche Dokumente werden
ihnen nun gegen Bezahlung von den untersten In -
stanzen der Bande abgenommen und wandern durch
eine Reihe von Zwischenitellen bis zu Mr . Suibb -
ler hinaus . Tiefer besitzt als sein wichtigstes Be¬

triebskapital eine ganze Autogcaphensamm «
lung von Unterschriften der Londoner Geschäfts -
weit , die auf Umwegen kleinen Angestellten der be¬
treffenden Firmen abgelaust wurden . Für die Ein -
zelheiteii der Unterschriften hat nun Mr . Seribbler
einen Blick , der iedern Bankangestellten in der

ilontrollabteilung Ehre machen würde . Er fälscht
das Signum so täuschend , daß ein solches Dokument
in den meisten Fällen alle Instanzen der Bank
glatt passiert . S k l b st diese Papiere unterzu¬
bringen , ist Mr . Scribbler viel zu schlau . Gegen
Zahlung eine » bestimmten Prozentsätze » vom Werte
des Wechsels erhält es vielmehr derjenige , der es
vom Otiten Dieb erworben hat , auf demselben Um -

weg wieder zurück und muß nun auf eigene Ge¬
fahr zusehen , wie er ihn zu barein Geld machen
kann . Da aber das betreffende Mitglied der Bande ,
daS eS absetzen will , zumeist eine elegante Er¬

scheinung und ein sicheres Austreten besitzt , gelingt
es in den meisten Fällen . Und mißlingt cs doch

einmal , so kamt es für die Bande nicht viel Unheil
anrichten , da sie den Grundsatz einhält , mit einem

derartigen Pechvogel jegliche Geschästsverbittdung
abzubrechen , Obwohl Seotland Aard behauptet ,
eine genaue Personalbeschreibung Mr . Scribbler »

zu besitze », hat sie den gefährlichen Falscher bis fest
immer »och nicht erwischen können .

Kleine Chronik .
FriWerblichleit der Säuglinge .
11»' «; Fnchftettvidjfei ; versteht man die Stert -

•tchft ' i der Sängl » ge wahrend x*r ersten tc -
v e » - w o che n Te ToX' snrfack . ' ist b er avtrehrr ' . ' it
• V c b e u - s cht » ä di e". mitunter auch <;n Bil

buu . g Sichler " des Ottng . boim ' u.
e ■' ■oäugi' . ujSIteib ' . rdife . t ist m allgemeiner

il • Beginn d; > es IabrbmrXtts dank den Fort -
schritten der SäugliltgSb . tlktiitX ' und der Art . - : de.
Saugt' ngSfilrfotvteftcllctt nv ' «u: ; r: di zutückgegansen .
Nicht ober die Fnthitevb . irtifeü der Sattgli ' nge! Der
aod an Lebentzickwäck . erfolgt hanvtäckl ch wahrend
der ersten drei Lebe n' stage . Die Sterblich
f»"t der Säuglinge wähvettd der erfteit drv LebeuS -
- age nahm bis zum . tlrieoe nur langsam zu. Sri .
U' 15 zeigt sie adet eine stärkere Stotanna . st ' daß
jetzt von einer beachtenswerten . . Mcfrrsterbntbfer : "
•der Liettgeborenen gesprochen . v. ' X' t: maß ,

ES tit das Per dienst von Pncfetirv Rott von
V. ' „RetchSanstalt v. tr Bekämpinnt der Saua ' . n. gS-
fterblichkest ". auf die Wichrigket : dst ct Freoe erst
iüngst erncttt btitgewieseit zu hadett ,

Tie Ursache für d' e M«brftctfc : ckV - t ist itttivr
erkennbar . ES ist kaum cttzuttebuKit . daß de «-
btmShklklicke P- triovgung der Bevölkerting stch - «•
geimbcr der BorknogSte t verfckkechtvtt taten sollte .
In « twtsscm Umiange durste >• : in. der Ruch -
kriegszet eittgereeke . te Ausbreitung der
Frauenarbeit eine Erklärung für de e Eni -
Wicklung abgeben .

Sehr wtckktg ~ft raufciä » folgen dt «Besicht S-
nuitkt : Der ' Geburtenrückgang dvr letzten zwölf
Iakwe erftretk : kick besonder - auf die ' pateren
Geburten . Daraus cra - bt iich eine ' oetlv . tinSmaßio .
dttrachrltax Ersteh u g d t r tf v st g : b oreu « r ■
zahl gegenüber der Geiamtgadurtenzah ! . Getade
die Erstgebrwewnt sind aber Xtt Gesahter der ' Ge¬
burt tn stärkerer Weist ausee ' evt alz dt zweiten
nr . d trvstoren fttttdor . Es - dir ' auch nicht vergessen,
werden , daß d' e Zadl der . älteren " Et ' iecbareitden
unter den Frauen gegenüber srnhor stark zuga -
nommcn bat . Erfolgen dod > auch die Ed. f . t eßuttteu .
jetzt durchschnittlich viel später all dies in frühe - 1
tvn Zeit laufen der Fall war . So ist die Mehrst erb - 1
[ ichfeit >' t Rettgeborenen großente - . l ? als Folge Xr !
anteilmäßigen P. tmebttun - t der Eista borener er .
z' -' sehen.

Btt der Fruhfterbltchfeit koutmt ein Bettel der
Sterbe fälle auf die reifen : drei Mörtel der Stetbe -
fäHe kommen auf die turnetsen . . Frücht «" . Tie son¬
stigen Mrankste - ton der Neugeborenen tr . t . -n. als To -
d. ' Snrsachen gegenüber den GtfbtiriSfchefbeit stark zu¬
rück . Das Problem der ' vekäiiipsuna der Friihsterb -
stchkeit ist >omit ritt Problem der Schwangonen -
behandlung . der Schwangerenfürsorge und
©ebnnSbilic .

Aufgabe deS GeburtShelferS ist cd. die Stetste
' ' alle durch Perbejscruug der Geburtshilfe und B: -
lehrung von Arzt und . Hebamme einziisckratrfen . sor -
n. ' t dt « Anzahl der Frühgeburten durch rechtzeitige
vorherig « Feststellung der möglicherweise zur Früh -
grbur ! führenden Ursachen und Beseitigung dieser
Schäden zu vermindern . Die gebnrt - htlNtchett flr
irifeit und die Schwangere »! itrsorgesielke » müssen
planmäßig und zielsicher aus die Bekämpfung der

Feühsterbltckkett eingestellt werden . Zum Zweck « de '
Ausbaues und der Verbesserung der Fruhgeboreneit -
pflege ist es aber notwendig , in weit größerem Ilm¬

sange . all dies bisher geschehen ist, hygienisch •

wandfveie , na ch modernen gesundbeit
lichen und sozialen Gesichtspunkten
zu errichtende Mütter - und Sang
lingSheim « zu schaffen , die mit den. geburtShils -
lichen Klintken in enger atste • tsgemeiuscha ' . 1 ick>er

Bebbindiing stehen . Dr . m- ed. Galen .

Ein tragischer Iagdiinfa » hat iid , in der Nähe
von Linz ( Ccftcrreich ' i abgespielt . Ter Hotelbesitzer
Johann Ranch zielte so unvorsichtig , baß er den Go -
uteiudevat Eichsteininger in die Brust schoßt der Wc

tioffcne ist außer Lebensgefahr . Ter unglückliche
Schutze geriet über seinen Fehlsdmß in eine so große
Erregung , baß er nach seiner Heimkehr einem

Schlagansall erlag .

Bolkwittschasi .
Ans der Textilindustrie .

Neuerliche BertragskSndiguug der
Bolschewiken in Nordböhmen .

Der Reiefreubcrger . . Vorwärts " bring : einen
wöatttW , in welchem ber Arbeiterschaft besannt -
gegeben wird , detß neuerlich die Ltertragi - kttnbi -
gnng mit 1. Jänner ILA' ' für d' e nordböhmischen
vte -o BeNragk - gebiete X- sch ' ost ' ett wurde . Tie Boi -
estewiken wissen sehr gettatt , detß auf Gnind der

Iabre IK7
Xi « st « «in «

i
seuet
ür. ' d.

t . or

Bett :
wie -
iTfiwi

Bestalufe wurde jedoch «r ' t am 30 . Dezember iSSS
veröffentlicht , so daß die übrigen ' Drganisationen
kettt « Möglt . ch-kett st,nten . zur Veiintgskünbigung
Wicklung ztt tiedmei ! und dieselbe von der Arbe ' t
' . «rschaft beschließen zu lassen . Aus diesem Grunde
kann dieser neuerliche Beschluß als nichts anderes ,
als ein AgttationSmanöver angesehen
werden . Die Bolschewiken versuchen
sich nun durch radikale Redensarten und
durch Pressenachrichten vor 5vr Arbeiter -
fchaft wieder in Positur zu setzen. Denn nun
schon die Auszahlung der TeuerungSauShilfe
dtirch dse Bol ' chewlkeu verbinden wurde , so sol¬
len sie wenigstens in Zukunft eine ernfte Lostn -
Politik machen , denn es besteht allgemein der
Wunsch , Xtß der Ablauf X' s Benrages niestt im >
wer tu die W. ihnachtswoeben fallen soll . Ans die -
kern ©runde wäre es angezeigt , mit der BenragS -
künb gung noch zuzttwarten , damit die Arbeiter -
tchast tu eine bessere Jahreszeit mit den Lohn -
Verhandlungen und dem Pertrag savschlussc
kommt . Keilt vernünstiaer Arbeiter wird sich des¬
halb von den großsprecherischen Phrasen der Boi -
' chewsken irreführen lassen , denn diese Aufnta -
ch » ng in de ; Preise ist nur ein neuer Pln "

-p

Unsere Straft wird am Widerstand
der anderen wachsen .

So schrieb der . . Vorwärts " als die
Unternehmer in Rordbökmen die TeuerungSaus
Hilfe von 61 Sttmdonlöhiieit zurückgezo - zen Hai
t - it und die Arbeiterschaft in Xn Betrieben we - i wl « bei >c. 7>a. Schiel
gen der Nichtttnlerzeichnnng der Bolschewiken zu 1 Schönnen *, dort l Ii

ßeit . nirgend » Pe 11rag - ko mradcnte n werden wol
len . Xamtt sie überall freie Hand dabin und zu
gegebener Zeit einen Rummel entfachen können .
Wenn Xtit : : die freien Gewerkschaf . en bei einem
derart aen Rummel vertraglich gebunX ' n sind » nd
tstre Mitglieder nicht in Stre ks stistreu können ,
wollen sie dieselben überall als Streikbrecher de
schimpfen und brandmarken . Eine derartige nn
aufrichtige Lobnpvlit k. welche der Arbeiterschaft
nur SMiX ' n bringt , können die freien Gewerk
schatten nicht mitmachen . Ilm 5 Jänner I. Z. sol¬
len die Verhandlungen in Bninn fortgelebt
werden .

«

Ilm die BertraqskSadiauoa in der

Teldenindustrte .

In . ' «: Seideninbustrie X' fteht «nt R. ' nbs
Kommunisten dosten seinerzeit im
•«• dem PertragSabsthIuß erklärt ,

folchen Sckandietzen nicht unter
ichlcn sich tedcd ' Xmernb euch in
d e dem Bet tvtoe nickt anaeschlosscr
bei der Fa . Sckkel . nack dem ad

rtiag : und bemitzen NnfelK ' tt alt

PerbanblnngDgaiMage . Cbztvar l . e nickt Berttagl
kontra beut sind , berufen sie Konferenz «! ' , «in und
vetsttchen . die MttalieX " . anderer Organisationen
hin - nzu ^uiehen . um st « für . eine BertraetskünXai : •

z. t gewinnen . Tie Bolschewik «« da . ' «» icp : ein Fit
'

blflt : heraus . : . aeben , und dieses F. uubla : : in allen
Betrieben — auch wc •' :« kein einziges Mitglied
dosten — verteilen losten . In die ' ein Flugblatt wird
d . Atdeitet ' cho ' t aufoe - ' order : . die src . tewerTchastltä
Ctcantütien zur Bertraasküudiaunt au zwittgei
Tie Bei ' dxw• . ! «! ! erklären in dem Fluablatt . d-*f.

^
sie sich o>! di « Spitze des Komvfes de: Seideuarstetta

j nm höhere Löhne stellen , o' . rztvar üe uickt Perlraas »
. koutrahctueu >' . nd

Im übri ' eu wissen die Pcrttauensletue d.
Seideitiitdnstrie ' estr aeitan . an ? welchen Gründen

i d e zuwartende Haltung beschlossen wurde Wo

j s . doch die Boltch - eu ' iken vollstandia freie Hand hat . o,
in Rom erst atzt und Mähr . »
gor nicht t' e radikal . Schiel

rumoren begannen . Wie ihre Kraft an dem W: -
dersland der auXneu wächst , beweist ein wptscher
Fall N' i der Vereinigten Färberei A. - G. in Rci -
chenberg . Als d' e Arbeiterschaft dieses Betriebes
die TcuernngsanShilse nickt erhielt , lmbc » sofort
die irregeführten bolschewistische » Mitglieder ke' r -
porativ die Zahlung der Beiträge eingestellt . Dies
wurde dem bolschewistischen Kassier mitgeteilt ,
so daß sämtliche Mitglieder der Bolschewiken in «
bifferent sind . Dieser Subkossicr Ixn zudeiit » och
einen Rachttvächterswsten erhalten , so >rß die boi -
schewistische Organisation In diesem Betrieb voll -
ständig verschwunden ist . Run können die Fun -
rer ausrufen : „ Biel Feinde , viel Eine ! " . Xmit
ihre Politik treibt sogar den angeblichen revolu
tioiiarsten Teil des ' Proletariates dem Fndiffe -
reiitismus in die Arme .

*

Lohnverhandlungen am BrUnner

Tuchplatz .

Freitag , den 28 . Dezemxr fanden in Brun »
neuerlich Lohuverhandlitimeii fta . t . Die Ar bei ige
her lehnen die gestellte » Lohiiforderiittgen ab und
erklären ultimativ , daß sie nur bereit sind , auf der

Grundlage des seither «» Pertrages zu verhandeln .
Tie erklärten sich bereit , die bereits bestehende .
"InartaksailShilfe zu erneuern . Die koalierten ©e - j des ü 7. III . L. Slb' atz der „ Richtlinien " und d e »

werksck,asten verhandelte » ans dieser Grundlage ,
während sich die Bolschewiken ans dein Verband
lungssaal entfernten und sick an diesen Verband
lttnge » nickt mehr beteiligten . Die Lohnpolitik der
Bolschewiken soll scheinbar überall fo eingestellt
werden , daß sie nirgends mehr ' Verträge avschlie -

vertragSIos . a' »: x gerade btt dieser Firma werdet
die Akkordlöhne dauernd adaebant . Erst vor kurzem
trat die Arbetterichast in einen Abwehrfireik . T' o
zwar dort kein Pertrag besteht , haben die Bo . fdn
wike » in einer Perfammknng die Ardeiiersck . tst
förmlich wieder in den Betrieb hineingetrieben
Dort , wc sie mutig sein könnten , wc sie niemand
hindert , zu kämpfen , sind sie es nickt . Sie sckre ' . ' n
mir Überall nack Lchnkänipfen . wc sie ' elbst die Z ooe
nickt bezahlen sttautbou und die Kosten , die Düster
und die Verantwortung andere zu trogen haben .
Soweit sick die Seideuarbeiter irreführen ließet : ,
hoben sf« es bereit - ? am eigeneii Leide vetivurt
was für Erfolge d' e Arbeiter !«traft ttttter bolickew
siifcher Führung erzielt .

Marktpreise für die » Verrechnung des Eletre «-

des der landivirtfchaftlichaii Arbeiterschaft Bäh

mciisim Jänner 10- ' . l . Vom Laitdefat &efeant

tn Prag wird amtlich verlautKirr : Die Dttvcb

schntnsgeire depteiie auf der Präger Produkten

börse im Monat Dezember lü ' W betrugen beim

' Weizen 18ö K, beim <i o r n 173 17, Vvi der

Gerste 173 K füv l ' Xl st : leg rat » tu . Int Sinne

Preist ' als maßgebende füv den Monat Ja » » et

Ibt . fi für die Perrechtinitg des Periragsgetroldes
beim ' Abverkäufe oder Reluicren desststen -zu oe

trachten , sofern der Marktpreis als Grundlage
dient . Der ' Vorstand : Kottttttef tu . i>.

Lebe «; lehr «t .
von tk. Srrgejeff .

Micha war arodherz ' q und vertrauensselig .
Er merkte lange Zeit nichts von der . Heuchelei und

Verstellung der Erwachsene ».
„ ES ha - dreimal gelautet , Mischa , mach aus .

Wenn es Jakob Marimowitsch i | \ w laß ihn ein !

Ist es Aland : « Nikotäjewua oder sonst jemand , w

sag, daß Maina nicht zu Hause ist ! "

„ Aber du bist doch zu Hause ?"
„ Du sollst gehorche », wenn ein Erivaebtener

dir etwas sagt — geh und ;
ag . .

Ter Knabe geht und berichtet der einirclen -

den Klaiida NikvIajÄvtta : „ Mattia hat gei' aac-
wenu Jakob Maximow' ttsch kommst dann soll eh

ihn einlaffcit , wenn aber Sie kommen oder sonst

jemand , dann soll ich sagen , dag ne mckt

,n Hause ist . " . . . . -
„Ali so, " slammte die Besucher »! ans . „ sag

deiner Mittler . . . " , , .
Mama , die gelauscht hat . erscheint am uee

Dchwekle . Als träte nichts geschehe », ruft ' tc

treuherzig : ,
„Klawo ' schla . meine LieLv , dtt tfuiuiit geun . "

recht — eben erst dachte ich, wie gut es ivar - st

wenn du kämst . Auch Jakob ' .tzl-azs nwwtisch >v . o

gleich kommen . Ick >verde euch bekannt uta *

cheu . . . Wir wollen Vasfee trinken , plaudern .

„ Jakob Martmow isch — ist das der , n - m des -

senwillen ön angeordnet hast , niemand ztt empfan¬

gen ? " fragt giftig Klawoischka .

„ Wie ? i ' iicht ztt empfangen ? — Ich versteh -

dicht . " . „
„ Nun , dein Sohn lsak es gesagt . . .

„ Ter hat wieder Iva - erdichtet . Er guäit
mich nämlich seil heut früh , mit ihm spazieren zu
gehen . Er weiß , daß ich dtck nicht vor Abend

sartlasse » werde . So hat er sich das ausgedacht .
Michael ! "

Bleich itttb verwirrt kriecht bRischa Himer
dem Schranke hervor . Er denkt : »tut bat sie wie¬

der alles verdreht . Es ist ja gar nicht fo gewesen .
Er will Mama in Erinnerung bringen , daß sie «s
ihm selbst gesagt bar . Dock kaum hat er den
Mund aufgemacht - als sie zornig schreit :

,/Schweig sofort , Hörst du ! Wagst du oock -

dich zu verteidigen ? Hinaus mit dir . du bleibst bis

zum ' Mittag tut Korrtdor . Verstanden ? ! "

Mischa schluckt die Tränen hinunter und geht
gehorsam in den Korridor . Es riecht nach Katzen .

Mischa fühlt sich zn Unrecht bestraf ; . Er wirst dos

spä ' er klarstellen und Mnttcr daran erinnern , wie

alles gewesen ist. Dockt indes . . . Dort trinken

sie nun Kaffee , ans dem Tisckx fleht i ' Wbaif . . .

Jakob Marimowitsch ist auch da — !>ai Kons ' ! !

gebracht. Er bringt stets etivas mit für Mischa.
Die alle Frau , tut - den vier mächtigen Wae

zeit am Kinn heißt Mar « Jwanowka . Dock Mi¬

scha - Papa neu » ! sie hinter dem Rücken „ das Pnnd
Warzeit " . Treuherzig fragt Mischa : „ Papa , woher
weißt du , Saß Mar « JivanolvkaS Warzen ein

Pfund schwer sind ? Wer ' hat sie gewogen ? "
Papas Antwort ist ein leichtfertiges Lallten .

Da beschließt ' Mischa . sich aus erster T ' . teile Aus¬

kunft zu holen . Geradeaus n » d chrl ' ch frag - er

Maria Jivanowka . auf ivelche Weise sie ihre War .

-cii gewogen bot - n » d ob es wahr ist, daß sie ein

gan/ . es Pfund wiegen . M- ' ch « wirst grausam ' et j
prügelt . Maria Jwanowka kommt nicht wieder . >

Mama fvn ihm ein Schaukelpferd gelaust .
Papa ! wt Kuchen gebracht , eine Menge . Jakob
Mariinotvitsch — einen mächtigen ' Ball . Beim
Mittagessen bekommt Mischa Portwein . Run ist

er lustig und guter Dinge.
Wie sein ist es dockt, ein Geburtstagskind zu

sei ». Weshalb ist dieser Tag mir so selten ?
Liebkosend schmiegt sich Mischa gegen Mamas

Schulter . Sp elend löst er die Knöpfe ihrer Binse .
Mitten im Gefprach merkt Mama Plötz ! ch,

daß ihre Bluse von oben bis unte » atisgeknöpsi ist .
Erfthrockeit und hastig rafft sie sie vorn zu »

iaimne » . —

„ Fort von mir , du Unverschämter ! "
' Anfaeblateii nnst schnaufend , um nicht zn

weinen , sagt Misch « :
„ Weshalb schiltst du nicht , wenn Oufttl Jascha

sie ausknöpft . . . Er darf , aber ich nicht . .
„ Mach , daß du fortkommst ! " brüllt Plötzi ch

Parva . Obgleich Mischa ihm nichts getan hat .
Wie ein Ball stiegt ' Mischa in den Korridor .

Po » da ab kommt Jakob Marimowitsch nur
noch in Papas Abwesenheit .

An Misclta aber ergeht ein strenges ' Verbot ,
sich »ich - mehr m Zimmer sehen zu saften , wenn

Mischa Im ; ihobnrtslag .
Besuch da ist .

Endlos öde Stunden verbring ; Misch « tut j
Korridor , während man sich in der Stube gütl ' ch j
tut au Tee und Marmelade zuweilen auch au
Koufekt und Weintrauben . Ciif - . ' i Jascha br ; ngt >
keine Apfelsinen mehr mit .

Was Hai Misch « ihm nur getan ? MifchaS j
siöpfchcii denk a- iigespa »»; nackt , ' will sich znrechi - '
stndeift verstehe » — zuletzt hat er begriffen .

Eines Tage » kam die Frau des Konstunvcr
tvalterS — ein dickes Weib mtt eitler Posaunen
stimme — brachte Kuchen und Birnen mit .
Schwer atmend legte sie ab . fetzte sieh an den Tisch .
' Vielsagend blickte die Mama zu Mischa hin . Mi
tcha ging nickt . Ehe die Mama energische Maß
nahmen getrosten hatte , sagte Micha , freundlich
die Besuchen » «»schattend : „ Bist du aber hübsch .
Tante " , und nach kurzem Nachdenke » , „ so schlank ! '

Die Besticherin schüttelte sick vor Lache ».
„ Hört mir , ans dem spricht schon der Mann .

Wie alt ist er ? Sechs Jahre ? Ei . du liebe Zeit ! "
Tic Mama ivarf einen erftattn ' en Blick ans

Micha . Misch « begriff , daß er bleiben dnrf . .
Zum Tee verzehrte er vier stachen ( Planta wehrte
nicht ; eS waren ja fremdet und zwei ho » ig zarte ,
duftende Birnen .

Von nn » an wurde Misch « nicht mehr vre
den Gasten hinaiisgewiese ». Bald verstand er es
sich unentbehrlich zn machen .

_
Man wartete den Gästen mit ihm aus - u

verstand es , jedem von ihnen etwas besonders An
genehmes zu sag/n . Man iibcvfchü ' tctc ihn tu .
Süß gkcifen und Spielzeug . Er erwarb sich den
Ruf eines selten begabte » Kindes .

Auch in , Hau ' « war alles tutchlbestell , stank
MisetiaS diplvnialisckieni ' Vorgehe ». Schielte Papv .
vom Dienste heimgekehrt , finster und tri ' felvoiiifch
nackt dem Aschenteller , so berichtete Mischa vor

'

sorgt cht ,,He>tt ' ist niemand dagewesen . ES war
de- n ganzen Tag io langweilig . " Und um der grö¬
ßeren Glaubwürdigkeit willen ließ er ein feich ' c»
Gähnen vernehmen .
- >»» i >em russischen übersetzt von Sascha Roiemltas . ,



Cell « 0.

Kunst und Wissen .
He » lc Zlcpcrtolreändcrung : Wcgcil Erkraiikuug

dos Herrn Helm wird heuie im Neuen Theater stall
«Tristan und Isolde " „ Dcv : K ü jcittanaIict "
in Szene gehen . Tic Vorstellung beginnt NM e ' v
Uhr. ( 72 —3 . )

Noch eine Repertolrcändernng , und zwar Sonn -
rag nachmittags in der Kleinen Bühne : unstarr
« Broadway " wird als Sonntag - Mchmtilagsvorstel -
ung der dl leinen Bühne der beliebte Schwank
„ Unter Geichästeaufs ich ! " wiederholt . Und
Bankbeamten . Vorstellung „ Porkonkomöd ! e "
Montag in der Kleinen Bnbne anstatt . . Verstellte
Einfall " ) .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Fret ' tag ( 75 —3 ) , 6ZS Uhr : „ De ; Rosen -
kdvalicr " . Sanistag ( 76 —1 ) , 7' - Uhr : „ Aben¬
teuer in Schottland " Sonntag , ' 214 Uhr :
Nrheitcr - Borstellung : „ Ter Barbier von Sevilla " ;
7 l-.' Uhr : „ Dreigroschenopcr " . tNoniaa
( 77 —1 ) , 7H Uhr : „ Bürger Schippe I".

Spielplan der Kleine » Biivuc . Freilag : „Ii i: i >

Rührung " . SamSlag : „ A r m >vic eine
Kirche » maus " . Sonntag , Uhr : „ Unter
G cschäftSauf > > cht " ; 7! - Uhr : „ Fräiilet »
Mama " . Montag ( Bankbeamten ) : „ Perlen -
' o m 5 b i c" .

Literatur .

Aber auch ohne diese Farben , nur durch Kompost -
tion , Haltung der Leiber , Hände und Köpfe , kommt

dieser herrliche Sang auf die ' Kraft der Arbeit , auf
den Segen der Gemeinschaft prachtvoll zur Geltung .
Kein anderer Maler , auch die „ ncnen Sachlichen " in

Europa nicht , verstehen Bau und Zweck der lechni -

scheu Apparatur besser , Bohrtürme , Traktoren , Ka -

näle , Eisenbahnen , Flugzeuge , Elektrizität und

Fuilkivellen . River « hat das alles mit Zola ' fcher Ge -

Mattigkeit studiert . In den fünfzig Tiefdruckblättern ,
die in der Monographie „ Das Werk Diego
R i v e r a S" ein lebendiges Bild von der einzigar -
ligen Bedeutung dieses Künstlers gebe », in der

Selbstbiographie Rivcras , die dem Buch vorauSge -
schickt ist , wird dieser Gedanke immer wieder dcut -

lich . Und darum geht dieses Buch nicht nur den an ,
der sich für künstlerische Probleme interessiert , son -
dem in erster Linie die kämpfenden Arbeiter aller

Länder , zu denen der Maler des mexikanischen Pro -
leiariatS spricht .

Diego River « , der Maler des

braunen Proletariats .

Diego Rivcra nennt sich „vbrcro " , Arbeiter .
Nicht etwa mit gemachter Bescheidenheit , sondern
weil er sich als Arbeiter fühlt . Seine Malerei hat
nur wenig mit Ateliers zu zun . Rioera malt Fres¬
ken . Wie ein Maurerpolier bereitet er alles selbst vor ,
gibt er die Mischung der „Speise " a», prüft er
Steine und Mörtel . Aber er fühlt sich nicht als

„ Handwerker " , im Sinne etwa der Renaissancemei -
sler , Dürers oder der Thoma Schule , sondern Prole -
tetarier , Frontmensch , Mit - und Borkämpfer .

Kaum eines anderen grossen Künstlers Werke
sind so heftig bespicn worden . Rivem stellte sich eines

Tages mit der Waffe in der Hand vor seine Indio -
sresken , vis ihm braune Genossen Schuh anboten
und mit dem Gewehr Wache standen vor ihrem gc -
malten Schicksal . Bauer , Arbeiter , Soldat , die drei
sind in Mexiko erdverbundener noch als in Masch ! -
uenländcrn . Rivcra malt ihre revolutionäre Drei -
hei ». Seine Gemälde in den drei Galerien und dem

Treppenhaus im mexikanischen ErziehuiigSministc -
rium sind ein Frcskenband vom Tag des mexikani -
scheu Indio , mit seinen Genügsamkeiten , Wünschen ,
Bcorücknngeii , Arbeitssyinbvlcn mit de » Märtyrern
des braune » Proletariats . Das Ganze ist ei » Sang
ocr Arbeit ohnegleichen , geschildert , gedonnert und

gejubelt , Alkohol und Seelenruhe , Fruchtbarkeit » ud

bourgeoises Bert » » der Arbeitssrücht «, kapitalisti -
scher Krieg und proletarischer Friede , ausgepreßter
Farmacker und geruhige » Bauernland , schmierige
ckoiitrvllicrung der Arbeit und freie Verfügung über

sie. Hochplateau und Tropentiese , das Gran der Da

gesniühc und die fencrndc Helligkeit der Blumen .

Nichts fehlt , was ein liebender Arbeiter Positives an

seinen Brüdern und Schwestern entdecken könnte .

Es ist die erste große Pinsclkonzeption eines

grundverstehcndcn Menschen , der die Himmel und
Höllen der Erde mit dm Augen des Kämpfers für
die Arbeit sieht .

Die Wiedergabe » in dem vom neuen deutschen
Vertag , Berlin W 8, zum Preise von RM . ( >. — her
ausgegebenen Buch haben nicht die Farben Rivcras .

Andreas Haukland , Ol Jörgen . Auiobiographi -
scher Roman . Aus dem Norwegische » von Luise
Wolf . WO Seiten . Ganzleinen 6. 50. Verlag Adolf
Spouholh , G. m. b. H. , Hannover . Irgendwo im

nebligen Norden hebt es a » mit der Schilderung
einer armuibcladciicn Kindheit . Je schwerer es Ol

Jörgen gemacht wird , um so stählerner wird er a »

Körper und Geist . Sein Leben ist eine einzige , end -

lose Wanderschaft zwischen Bauernhöfe », Sägewer -
kcn und Minen . Fast scheint es , als sollte sein See -
lcnlebcit in irgendeiner Ecke des Nordlands vcr »

krüppeln . Aber ein Ol Jörgen kann nicht verkam -
inen . Eines Tages fühlt er den inneren Zwang , alles
was er erlebt , gelitten und geliebt hat , in Wvrte zu
fassen. Er muß schreiben , sein Leben »iederschrei -
den , >vie cö andere getan haben , deren Bücher er in
dcil Bolksbibliothckcn verschlungen hat . Es zieht ihn
nach Oslo und Kopenhagen . Nene Welten in » sich
ihm auf , die Stätten des großstädtischen Arbeiter -
Elends . Ol Jörgen sieht eine neue Aufgabe : den
Armen helfen , für sie den Kampf zu führen , Ol
Jörgen hat ein Lebensziel gefunden . Ol Jörgen ist
Hautlands eigene Lcbciisgcschichte , ein Buch voll

unerbittlicher Wahrheit und revolutionärer Leiden¬

schaft , geschrieben in der Sprache der Primitiven , von
denen die moderne Kunst viel gelernt hat und dennoch
im Idiom de ? phantheistischcn Mensche » unseres
Jahrhunderts .

„ Menschen . " Ein autobiographischer Roman
von Edgar Wallacc . Verlag von Wilhelm Gold -

mann , Leipzig . ( Preis 3 Mk. , geb . -1. 50. ) Wenn mög¬
lich noch unterhaltsamer als seine Detektiv - und

Kriminalromane , die heute in aller Welt bekannt

sind , ist diese Selbstbiographie dieses erfolgreichen
Schriftstellers . Das ist sie schon deshalb , weil Wal -
lacc ein buntes , bewegtes Leben hinter sich hat , cht

Leben, das ihn kreuz und quer durch die Welt ge-
führt hat , das ihn aus ticjster Armut emporhob zu
glänzenden Erfolgen und i » dessen « Ablauf er in die

' Röhe vieler berühmter Menschen kam. Als Jour -
nalifi , Kriegsberichterstatter und Schriftsteller hat er

Erlebnisse , welche die Abfassung dieser Antobio -

graphie wert erscheine » lalle ». Nachdem er so viele

Gestalten in seinen Romanen uns vorgeführt hat ,
lernen tvir ihn , den Menschen Edgar Wallacc , nun
selbst kennen und niemand wird diese Bekanntschaft
zu bcllagcn haben . Es ist ein interessantes Buch , ein
Stück Zeitgeschichte . Wenn Wallacc allerdings glaubt ,
sein eigener Ausstieg bedeute auch für die andere »

Menschen eine Anerkennung der Güte der heutigen
Gesellschaftsordnung , dann gibt er sich einem
schwere » Irrtum hin . r .

Genossen ?
« raset » et JcOcr « eleacwftctt « uc *

ttarteia &seit &en !

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Freitag , den 1. Jänner im Gec - Speifcsaal Licht -
bildervortrag des Genosse » Ernst Paul ? Thema :
Internationale Jugendbewegung . Beginn 8 Uhr
Wir machen schon heute auf die Mittwoch , den

9. d. M. im gleichen Lokal stattfindende Generalver .

sannitlung aufmerksam .

SM * m *Klimme
Wanderregeln für den Winter .
Die Wintcrarbeit der Sportler dedars mancher

technischen Vorbereitungen . Voran steht die Klei -
d u ii g S f r a g e. TaS Schuhwerk für den Winter -

spart muß besonders gut gewählt sein . Wasserdichte ,
derbe und dennoch bequeme Stiefel sind jetzt mehr
denn je vonnöten , um das Eindringen des Schnee -
Wetters zu verhindern . Auch für Eislauf , Rodeln ,
Skilauf und Winterwandern ist gutes und haltbares
Schuhzeug »otig . Man verlasse sich bciin Kaufen aber

nicht ans die Anpreisungen geschäftstüchtiger Firmen .
Am besten und billigsten wird man immer noch in
den Verlagen der Jugend - lind Sport -
verbände beraten . Ueuermäßiges Bepacken mit

Sache » tut beim Winterwandern niemals gut . lieber -
dies wird der durch de » Sport gestählte Körper auch
nie eine übermäßige Verhüllung vertragen . Man vcr -
lasse sich deshalb neben dem guten Lodenanzug aus
leichte wollene Unterwäsche , wobei die Magcnbinde
als besonderer Schutz gegen Blasen - und Nicrencr -

kranknngcn nicht zu vergessen ist , aus den wollenen

Sweater , aus den TrainigSanzug und den meist nicht
entbehrlichen Lodenmantel oder die Windjacke . Wer
eL ermöglichen lann , der sollte auch den modernen

Skianzug nicht verachten : dazu kommt dann eine ein¬

fache Kopfbedeckung .
Auch in der allgemeinen Vorbereitung des Sport -

betriebes ist auf gute « Material zu achten . Ter

gute Sportler zahle lieber etwas mehr , um so gedie -
gencrc Sachen zu erlange ». DaS bezieht sich sowohl
auf gute Schlittschuhe und Rodelschlitten , wie ans
gut gearbeitete Skier . Wer sich selbst Skier anser -
tigcn will , treffe eine sorgfältige Auswahl de « Hol -
zes und achte ans eine gute Ausarbeitung der Bin -

düngen . Bei Bruch und sonstigen Unfällen , die durch
schlechtes Material leicht herbeigeführt werden kön -

neu , stellt sich manche unangenehme Bcglciterschei -
nniig ein ; oft sind gar Erkrankungen die Folge .

Der Rucksack ist schon manchem zur Plage ge-
worden . Bor allem dann , ivc »» der Rucksackirägcr
auf seiner Fahrt nicht von allen Bequemlichkeiten
des häuslichen Lebens loskommen zu können glaubte .
Möglichst wenig , möglichst leicht , das ist für die Be¬

schaffung des Rucksackes heute glücklicherweise schon
Grundgesetz geworden . Nimm nur die Tagesration
an Lebensmitteln mit , denn man kann immer wieder

frisch einlaufen ! Empfehlenswert ist für die Fahrt
immer vegetarische Kost : Obst , Nüsse , das söge -
nannte „Studentenfutter " usw . ; an Getränk ein we-

»ig Erfrischendes in der Thermosflasche . Un er keinen

Umständen Alkohol . Bei längeren Fahrte » nicht über

mäßig viel Wäsche . Für überaus schlechte Wctterver

hältnillc ein gutes Buch . Einige Regeln für Gesell -
schaftsspielc soll man zur Kurzweil sowieso immer im

Kopfe hallen . Bei Skifahrtcn vergesse man ferner die

bcsnbung der Malle werden . al .

Dresden als Bäderstadt . Dresden besitzt gegen
ivörtig 1 städtische Schwimmhalle » , 13 Flußbäder ,
1 Schwimmstadion und 2 Sommerschwimmbäder .
Die Elb und Sommcrbädcr wurde » in diesem Jahre
von 119 . 925 Personen besucht , davon waren 198 . 565
Kinder . Das Schwimmstadion brachte es ans eine

Zige«i >et - Sil » ister .
Von (?. Witt ich .

Der Verfasser ist wohl einer der besten
Kenner der Zigeuner und ihrer Sitten . Er

hat erst dieser Tage ein mächtiges Werk über

die Zigeuner erscheinen lassen .

Bon den vielerlei Gebräuchen und Sitten der

Zigeu - ner , die besonders noch in den älteren Gene -

rationell gehegt und gepflegt wurden , ist heute nur

noch ein kleiner Nest vorhanden . Manches Hai sich
aber da » wandernde Zg. ' nnervotk dennoch Iren

bewahrt , besonders hinsichtlich ihrer verschiedenen
Festlichkeiten , die auch , soweit mir bekannt , bei al¬

len Zigeunern fast die gleichen sind . Es scheint
aber , daß heut zutage die alte », ursprünglichen
Gebräuche dieses Volkes — ohne Heimat und

Ziel — stark mit den Festgebräuche » der christ¬
liche » Völker , unter denen sie leben , vermisch « sind ,
obwohl der Unterschied immer noch scharf hervor -
tritt . So sind oder waren die allen z- geune -
tischen Reujahrssitt . ' ii und Gebräuche noch bis vor

kurzer Zeit überall die gleichen .
Die Zigeuner streuen in der heiligen Nacht »

damit ein fruchtbares Jahr folge , Tierkiivchen und

F schgrä cn ans die Felder und unter die Bäume ,
ebenso werdgcn am NeujahrSabend die Knochen
und das Blni eines Lämiiileins ans dem Feld
ober Acker vergraben . Wichtig und von Beden -

tung für Eheleute ist der Silvesterabend . Dche

glauben nämlich durch einen besonderen Brauch ,
ähnlich dem Bleigießen bei anderen Völker » , er¬

sehen zu können , ob das Ehepaar im folgenden
. Jahre friedlich oder in Unfriede » miteinander le¬
ben werde oder auch , ob eines der Ehegatten den
anderen durch den Tod entrisse » ivird . Die Zi -
acunersrcue » nehme » an diesem Abend eine
- Schussel , de mit Wasser gefüllt ist . n » d werfen
zwei Holzkohlen hinein . Die eine Kohle stellt den

Mann , die andere das Weib dar . Jetzt wird an- -

gefangen , langsam neunmal bis auf sieben zu zah¬
len . Ist man so weg gekomnien und die beiden

Kohlen haben sich in dieser Zeit schwimmend in ,

Wasser von selbst berührt , so wird die Ehe im

unten Jahr friedlich sein . DaS Gegenteil ist der

' »Fall, wen » die Kohlen nicht zusammenkommen .
Wenn aber eine der Kohlen am Rande der Tchns .
sei hinschwimmt , so muß der betreffende Ehegatte ,
den die Kohle vorstellt , noch in , Verlaufe des Jäh -
res sterben . Tie Kohlen werden auch zu feinem
Mehl zerdrückt » nd dieser Kohlenstaub von den

verheirateten Zigeunerinnen mi « dem ersten Neu »

jahrsgetränt des Mannes vermischt , um Frieden
und langes Leben zu bekommen . Hirse , welcher
von den Zigeunern über die Nenjcrhrsnacht unter
ihr « Schläfstätte gestreut ivorden war , wird am

Neiijahrsmorgen in das nächstgclegcne fließende
Wässer geworfen unter Hersagen folgende » Spru¬
ches : „ Ho latscho a » am an de hi , mok
»l n n« ) e in a » ge o I s ch i l a I s ch o d a n in e
du t ! " ( Was Gutes in mir ist , lass' mir , do. S

Schlechte gebe ich dir . )
Eine wettere zigeunerische Nenjahrssitte ist

die folgende : von de » Familien werden verschiebe
nerlei Feldfrüchte in einem neue » , »och nie ge .
brauchten Tongefäß zu einem Brei verkocht . So
viel Familienangehörige es sind , so vcklc Tövse
werden zu diesem . Zweck bereit gehalten und hier -
auf gleich dünne Holzstiibchc » von dem Famiti - ' n
vberhauv « i » den zuvor erkaltete » Brei hiueinge -
steckt. Wessen Holzstäbchen bis zum Neujahrs
morgen umgefallen ist oder auch nur nicht mehr
gerade steht , mns; von dem Brei etwas essen, das

übrig ? aber an einen Baum werfen und dabei

dieses sprechen : „ E ha Du in i ro B i bacht da
mehr miro Bacht " . ( Iß du mein Unglück
und ich mein Glück ! )

Noch ans eine andere Art spielt bei den ver¬

ehelichte » Zigeuner » die Silvesternacht eine große
Rolle . Wen » nämlich Eheleute die zu Kohle »!
verbrannten Knochen eines Huhns nn ' e » ein Fell

| lege », welches von einem weiblichen Tier ist, und

in dieser Nacht daraus schlafe », so wird die Frau
einem Mädchen das Leben schenken , und umge¬
kehrt , wen » unier die Tierhaut die zu Kohlen ver¬
brannten Knochen von einem Hahn gelegt weiden
und das Fell von einem » lännbchen Tier ist, so
wird das zu erwartende Kind ein Knabe sei ». Do -

gegen wird Schwangerschaft am Ncujahrstage als

Unglück bei den Zigeuner » angesehen und die in

guter Hoffnung befindlichen Z' geiincrwciber wen .
den datier verschiedene „ Sympa hie "inittcl an , um
Unheil von dem Kinde abzuhalten . « So spucken sie
an diesem Tage morgens früh einen Baum an ,
mit den Worten : „ Giagc forelo mo da
w c l c s mcr Tscha w o" . ( So stark soll ine »
Kind werden . ) Tann gehen sie an eine » Fluß
und sprechen , in dem sie vorher einigemale hin -
eiligespnckt haben : „ M i r o Tscha wo m o
naschte t s ch a l « S hör S u ! " ( Mein Kind

soll gehen können wie Du. ) Zigeunerinnen , welche
gesegneten Leibes sind , dürfen am Neujahrstage ,
nnl keine unglückliche Geburt zu haben , nichts
anderes essen als das Fleisch von einem am Neu -
jähr getöte ' en Huhn , von den , d: e Federn und die
Knochen unter einem Baum vergraben werden
müssen .

Eiil besonderer Gebrauch der Zigeuner am
Silvester , in dem tue große Pietät , die sie für
ihre Verstorbenen hegen , schön zum Ausdruck
kommt , muß ich noch erwähnen , nämlich das
„ N c » j a h r w ii n s ch e >, " a n d i e T o t e n ! ES
ist ein ergreifender Anblick , wenn alle die ver -
sammelten braunen Zigeunergestalten , die sich so-
eben noch laut und belvegt einander Neujahrs -
wünsche zuriefen , plötzlich wie ans einen Zauber -
schlag nachdem die Nenjahrsstttudc eingetreten
und der letzte Ton der Silvesterstunde verklun¬

gen ' ist . die stürmische Musik jäh abbreche » , wenn
aller Lärm und alles Lachen auf einmal ver¬
stummt und dann bei dieser feierlichen Stille jedes
der Anwesenden einige Tropfen Wem . Bier oder
Branntwein mit den leise gesprochenen Wor ' en :
„ I Mulenge " ( Für die Toten ! ) ans den Bo -
den schüttet .

ffrehaz . I . Jünner 1929 .

Gcsanttbcsuchcrzahl von 243 . 056 , während das städ¬
tische Schwimmbad init zwei Schwimmhallen in
diesem Jahre durchschnittlich 2700 Badegäste täglich
sah . Während der Sommerzeit entwickelte sich an der
Elbe ein ausgedehnle « Fretbadelebcn , Hunderttau¬
sende bevölkerten die grüne » Elbcufer . Außerdem
ivnrde » die vo » einigen Naturbeilvercinen in der
näheren Umgebung der Stadt un . erhaltenen ' Natur -
bädcr fleißig In Anspruch genommen . Die Stadt
läßt gegenwärtig ein hochmodernes Hallenschwimm -
bad errichten : außerdem sollen demnächst in den ver -
schicdenstcn Bororlen Badeanlagen geschaffen werden .

Treibt Ergänzungssport ! Seit Jahren wird von
den Praktikern und Theoretikern des Sports immer
wieder gepredigt , Ergänzungssport zu treiben , ohne
daß jedoch diese Mahnungen die notwendige Brach -
tung finden , Was ist Ergänzungssport ? Das Wort
ist in scineni eigentlichen Sinne zu verstehen : es ver «
langt , daß der ZportauSübcnde neben seiner Spczial -
nbung , einerlei ob Turnen , Sport oder Spiel , eine
andere LeibcSübnngsart nebenher betreibt , die die
Eiiiscitiglcil ocS Spezialistentums aufhebt . Der ide -
elfte Ergänzungssport ist die körpcrbildcnde
G y »i ii a st i k, die LeibeSübungSform , die den gan¬
zen Körper ersaßt und ihn von Grund auf durchirr
Vetter . Sic hat mit Recht in den letzten Jahren einen
großen ' Aufschwung genommen . Die Forme » dieser
Gymnastik sind vielfältig . Mit und ohne Gerät , in
beliebiger Zahl der Ausübende » und am beliebigen
Ort kann sie ausgeführt werden . Sie erfordert keinen

vorgebildeten Körper , der zarteste Schwächling kann
jic betreiben , aber auch der gewaltigste ' Athlet kann
mit ihr seine Kräfte austoben und sich erschöpfen . So
erweist sich dieser universale Ergänzungssport allen
anderen Sportarten überlegen : die körpcrbildcnde
Ghmnaslik wird sicher in fernerer . Zukunft zur Lei »

bcsnbung der Masse tvcrden .

ftir den

Erfahrenen ! !

Preislisten Nr . 2t an Wieder -
verhduier und Konsumvereine ,

örails und iranho . * * * * * s-

PMHdCO . AO . in Sdiian
r̂ tKSSl

| KIN0 - P90Q9AMM 1j" Vom 4. bis 10. lOnner 1979 .
j

Wran Urania - Kino
dnr . üc . Ccimcftf : t' riaJro ! « : Toi . - Q. IA»

_ Uoppclprogramm :
„ Der Buna ae Kronen Tat " .

Dazu : „ Die Spielerin "
Splclcrroman a»» Monte Carlo »Iii HARRY LIEDTKC

und Graiin ESTCRHA7. Y.

UDO . IQ

Das IMSieii von der Gasse .
Drama In d Akten .

Jtmy steigt Mädcnen nach .
L ' JSta' licl in 2 Teilen .

Wo verkehren wir ?
I Cald . . Conünenlal". Prag, Braten

Cafe „ Nizza "
KCl . Weinberge , Fochova 27 .

(Tnitflr Rtnmtnlokrt - tj -j

« rasnvialMh » « « S !>?

II DOW DI ) PI
| Ocn Wl heim OaacatfrnKv )
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JßUCK - U. VERLAGSANSTALT
3ESELISCHAFT MIT BESCHRÄNKTER HAFTUNG
:' ini!i!iiiiii!iiiiniiiniinmiiiHiiiiiiinii!i!!!iiiiiiiiiiimiiiimiiiimiiiiiiiiniiiinm,iiiiiiiiiitmiiM!Hiii

emvlici ! » »Ich de» v t Bebdraea Voreinen . Org».clsatlonen . Gemeinden und Kaufleuteo tat Herstelluncvon Drucksorten wie Tabellen . Büchern . Broschüren .Zeitschriften . Zirkularen Mitgliedsbüchern . Elnladun «
cea. Plakaten l ' lueschrllten Pukturen . Brietoapicrcoosw. In solider and rascher Ausfüh' une. Setzmaschinen «

betrieb end Rototion «betrleb

..TinminiinmimiiünniimiiiiimiiiiiiiiiiiiniiiiiinnlramiiiiniiniiiniiiiiiiminfflHmnmiiramlto
IN TEPLITZ - SCHONAU

TISCHtEBGASSE NR. 6 m - •

ÖttQuoflcbet : Dt. Cuöioifl Czech .
Bcranlmonlidicr illeBnliicur : 3) r Em » Sl r oul > PragLrudi . Dcuilche , -Zeiiuiias . Aliiicn . iScielllchali »> Prag .
Sur den a. r » Ä vcranimorllich 0: lo v o. > n Prag .
Sie SeilmiflSmjtfriiTonfomi wurde oon der Pust. u. T- Ieacaphen -Ciseltioit mit Erlab Sir. l2 ?. täI /VII /t>? am lt . Mai ti -r? Jcroilliji .
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